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Moskau meldet neue Forderungen an

Stalin verlangt von den Platokratea einheitlicheStrategie and öffentliche Anerkeammg der Ansprache aas Europa
H.W. Stockholm » 29. Aug. RooseveltS Plan

wr ein Bündnis mit England , wie ihn die
'Daily Mail " enthüllte, zur endgültigen An¬
biederung des Empire an die USA ., hat ver¬
mutlich neben der imperialistischen Zielsetzung ,

keines Kommentars bedarf, die taktische
aüfgabe , eine erweiterte Basis für die Zu-
LMmenarbeitmit der Sowjetunion zu schaffen,
flvosevelt braucht ja die Sowjets allzudringenü
wr seinen Krieg gegen Europa . In diesem
«tune werden die größten diplomatischen An-
?rengungen unternommen urE> neue Zuge-
FänOntffe vorbereitet. Das Fangballspiel geht
N der Weise vor sich, daß London sich aus'inryork und Neuyork sich aus London melden
jeffen, Molotow habe dem Botschafter Eng-
'bnds und der Vereinigten Staaten die Be¬
reitschaft zuverstärkter diploma *' ifcher Aktivität bereits notifiziert .

Die «enesten - schwedische» Meldu»ge» anS
^»do » besagen außerdem» Stalin habe neue
» « rderuugeu erhoben» die Maisk, über-
^iug«. A« England wie in USA . wird zn-
^geben» daß die Sowjets eine stärkere
Gleichschaltung der militärische »
Strategie sowie Sffentliche Anerkennung
-^ er „Stchernngsgarantieu", also ihrer An¬
brüche auf Auslieferung EnropaS
^ laugen. Hinz« komme» »och «ngefähr et«
Dutzend anderer Probleme.
k &’öi MaiskyS Aufenthalt in London haben
V* Sowjets nur einige wenige Tage angesetzt .
Misky wird gleichzeitig mit Churchills und
^dens Rückkehr in London erwartet , wo man
»krührt ist, daß Stalin „feine erfahrenste«
.Spezialisten für Westeuropa" in Marsch ge-

habe.
, . Jn Washington haben inzwischen der eng-
9che Jnformationsminister Bracken und der
^SA.-Autzenminister Cordell Hüll gegen „irre -
Mrende Darstellungen" gewettert, die in Ber¬
gig ihrer eigenen Nerven- und AgitationS-
"ttrnsive von Quebec auS in Umlauf gekorw

sind. Wie schon deS öfteren in der Ber -
« Ngenheit hat sich die hemmungslose Produk-
M» von Fabeleien nnd Kombinationen aller

gegen die plutokratisch en Ber¬
uhst alter selbst gerichtet . Cordell Hüll
Urscht geringschätzig von „Skribenten und
A>rrrmentatoren" , die durch unwahre Angaben

internationalenBeziehungen der Vereinig¬
en Staaten gefährden. Als er gefragt wurde,

er für Tatbestände im Auge habe , zog er
indessen zurück, ohne die Vorwürfe zu prä -

Meren. Offenbar sind die Enthüllungen der
'Daily Mail " über Roosevelts Pläne auf Ber -
' 'Nnahmung Englands ebenso gemeint wie ge-

Die deutschen il -Boote find unbesiegt
Eingeständnis des britische« erste« Seelords

«
* Genf, . 29. Aug. Ei« Eingeständnis deS

Utische» Großadmirals uud erste» Seelords
'̂r Dudley Po und gibt der »Lail , Ex-

' ' eb" vom 27. Aügutt uud zwar au ziemlich
^rsteckter Stelle , wieder. Während seiues Auf»
.*lhalts iu Kauada — er gehörte zur Reise»
ssirllschast Churchills — erklärte er vor kaua»
Lichen Marine - Angehörige», die Alliierte«
i°ü«teu «och keinesfalls » o « sich be »
? »npte » » ,daß sie de « U - Bootkrieg
,/reits gewouue « hätte « -» günstigen»
M u«r erst die erste Runde. Bis zum «ud»
,Fltigcn Sieg über die feindliche » U-Boote sei
& noch ein sehr langer und sehr mühsamer
^kg .

Schon wieder ein türkisches Schiff
von Sowjet -U-Boot versenkt

* Stockholm , 29 . Aug. Nach einer Reuter -
Zkldung aus Istanbul wurde das türkische
Motorschiff „Derviche " von einem „unbekann-
r>r" U -Boot vor der Schwarzmeer-Küste nahe
** Einfahrt zum Bosporus versenkt.

> Das ist innerhalb w.eniger Arge der zweite
eines Angriffs sowjetischer U -Boote auf

türkische Schiffahrt. Wie gemeldet , war in
Nacht zum 25. August der türkische Damp*
„Dilmaz" bei Karaburum versenkt worden.

Ausnyhmezustand in Dänemark
i * Kopenhagen , 29. Aug. Der Oberbefehls-
Ner - er deutschen Truppen in Dänemark hat
ĉ Zuge der Sicherung der europäischen Küsten

Ausnahmezustand verhängt. Die Matz-
^ hrnen haben sich als erforderlich erwiesen,
?et* unverantwortliche feindliche Hetze und
Erstarkte Tätigkeit von Agenten in letzter
?Eit z« Sabotageakten und sonstt -

Störungen geführt haben . Die un-
/ rzügliche Ergreifung der erforderlrchenMatz-
ijFhnien hat dafür gesorgt , daß ihre Durch -
e-^ ung reibungslos erfolgen konnte , und daß
^^ irgends zu nennenswerten Zwischenfällen

wisse Ausstreuungen über di« Beziehungen M
de» Sowjets .

Wie „Stockholms Tiüuinge" aus Neuyork
melden, ist dort inbeffen der Unterschied zwi¬
schen den englisch-amerikanischen und den so¬
wjetischen Erklärungen für „Anerkennung" des
Algier-Ausschusses sehr wohl vermerkt worden,
in vielen Ländern gehe offenbar jetzt eine be¬
schleunigte Ummotivierung zu gun -
steuder Sowjets vor sich. In diesem Zu¬

sammenhang witd die europäische Politik der
Sowjets , einschließlich der Auslieserungsan¬
sprüche, auch von amerikanischen Kreisen eifrig
befürwortet.

Separatistische Manöver auf Sizilien
* Rom, 29 . August. Die Stefani-Agentur

meldet aus Ankara : Informationen aus Kairo
zufolge nehmen die separatistischen Manövxr
der englischen Agenten auf Sizilien von Tag

zu Tag zu . Der von ihnen empfohlene Plan
sieht die Schaffung einer Union aller
Inseln des mittleren Mittelmee¬
res vor . Dieser Union sollten Sizilien . Pan -
telleria und Lampedusa und später Sardinien ,
die jonischen Insel » und Korfu angehörerü
Zweck des Planes sei. wie eS iu der Meldung
heißt , offenbar die Bildung einer unter eng¬
lischem Einfluß stehende» Sperre des Mittel¬
meeres.

Schwere Kampfs im Süd- und MNelabschnM der Ostsronl
U-Boot« vernichteten kn der Weftfibirischeu See drei Dampfer mit 12 000 BRT . und im Mittelmeer drei Schiffe mit 20 000 BRT .

Der Saggenauer Eichenlaubträger Hauptmann Rall errang seine« 200 . Lvftfieg
* AuS dem Führerhanptanartker »

29. Auauft. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Fm Süd . nnd Mittelabschuitt der
Ostsrout halte» die schwere » «ud besonders für
de» Feind verlustreiche» Kämpfe an. die sich
vor alle« an de» Brennpunkte « durch starke»
Einsatz »o» Panzer» «ud Luftstreitkräfte» auf
beide» Seite« zu größter Heftigkeit steigerte».

F« der Weftstbirischeu Cee schaffe» deutsche
Unterseeboote aus kleine» Geleitzüge » drei
Dampfer mit 12000 BRT . heraus.

Schnelle deutsche Kampfflugzeug « erzielte «
bei einem Tagesaugriss gegen de« Hase» »»«
August« Bombeutresser aus vier Schisse» mitt¬
lerer Größe . Im Kampfraum vo» Neapel so¬
wie vor der Südküste Sardiniens schaffe« deut¬
sche Jäger gestern elf feindliche Flugzeuge ab.
Uusere Jastd- «ud Flakabwehr über dem At¬
lantik » über de» besetzten Westgebieten und an
der norwegische« Küste brachte weitere vier
Maschine« zum Absturz.

Deutsche Unterseeboote versenkte» im Mit¬
telmeer drei Schiffe mit 2000« BRT .
«ud beschädigte « eine» große« Truppentrans¬
porter durch Torpedotreffer schwer.

Hauptmau» Rall » Führer etuer Jagdflie-
gergruppe» errang am 28. August seine» 200.
Luftsieg. +

• Berlin , 29 . Aug . An den Schwerpunkten
der Abwehrschlacht im südlichen und mittleren
Mschnitt der Ostfront nahmen die auf beiden
Seiten mit Unterstützung starker Panzer - und
Luftwaffenverbände geführten barten Kämpfe
weiter an Heftigkeit zu. Am M t « s - Ab¬
schnitt fetzten die Sowjets ihre seit zwei
Tagen andauernden verlustreichen Vorstöße
auch mit motorisierten Kräften sowie Kaval¬
lerie- und Panzereinheiten fort . Starke deut¬
sche Kampf-, Sturzkampf - und Schlachtflieger -
verbäwde griffen wiederholt in die noch
andauernde» schweren Erdkämpse ein und
vernichteten wiederum . zahlreiche feindliche
Panzer , Flakgeschütze und Fahrzeuge.

Auch südlich Chavkow nahmen die So¬
wjets ihre am Vortage blutig zusammengebrv-
chenen Angriffe mit überlegenen Kräften wie¬
der aus und rannten erneut in mehreren
Wellen , unterstützt von Panzereinheiten und
Schlachtflieger -Berbänüen , gegen unsere Stel¬
lungen an . Aber alle diese mit äußerster Er¬
bitterung geführten Vorstöße scheiterten an
dem entschlossenen Widerstand unserer Trup¬
pen , die dem Feind abermals schwere Verluste
zufügten und örtliche Einbrüche sofort ab¬
riegelten.

In zahlreichen Angriffen versuchten die
Bolschewisten westlich Charkow vergeb¬
lich Boden zu gewinnen. Hierbei kam es zu
harten Kämpfen um eine beherrschende Höhe ,
die erstmals den Besitzer wechselte, bis sie fest
in deutscher Hand blieb . Im Verlauf dieses
Ringens - wurden von 30 angreifenden sowjeti¬
schen Panzern 15 vernichtet . Bei einem Gegen¬
angriff warfen unsere Soldaten den Feind zu-
rück und entrissen ihm ein am Vortage unter
schmerstey Verlusten gewonnenes Geländestück.
Eine aus mehreren hundert Mann und etwa
16 Geschützen bestehende feindliche Gruppe
wurde eingeschlossen, alle Ausbruchsversuche
der sich verzweifelt wehrenden Sowjets konn¬
ten abgewiesen werden.

Im mittleren Frontabschnitt steigerten die
Bolschewisten ihre Angriffstätigkeit iu den
bisherigen Schwerpunkten. Besonders in den
Abschnitten südwestlich und westlich Ssewsk,
sowie südwestlich Wjasma und südwest¬
lich B e l y i entbrannten heftige Kästrpse.
Ueberall wurden die von starkem Artillerie¬
feuer nnd zahlreiche « Panzern unterstützten
Vorstöße der Sowjets abgewieseu und teil¬
weise im Gegenangriff aufgefange«. An eini¬
gen örtlichen Ernbruchsstellen dauern die
Kämpfe an. In den Morgenstunden des Sams¬
tags traten die Sowjets im Abschnitt einer
Division nach einstünd'iger Artilleriefeuervor¬
bereitung mit etwa 100 Panzern und stärkeren
Jnfanteriekräften zum Angriff an. Im Ver¬
laus dieser mit äußerster Härte geführten
Kümpfe gelangen dem Feind zwei örtliche Ein¬

brüche, die er unter Heranführung frischer
Kräfte zunächst erweitern konnte . Bereits ge -
gen Mittag aber hatten unsere Grenadiere den
Angriff der Sowjets zum Stehen gebracht.

In einem anderen KorpSasifchnitt griffen bie
Bolschewisten nach heftigem Arttlleriefeuer ,
unterstützt von stärksten Luftwaffenverbänden,
mit überlegenen Infanterie - nnd Panzeickräf -
ten an. Ein örtlicher Einbruch wurde im Gegen«
angrtff bald aufgefangen. In einem weiteren
Korps-Abschnitt traten die Sowjets nach hefti¬
ger Feuervorbereitung durch Artillerie , Sal¬
vengeschütze und schwere Granatwerfer eben ,
falls mit stärkeren Kräften zum Angriff an.
Bitz auf eine gber auch bereits -abgeriegelte ört¬
liche Einbruchssiellebrachten unsere Grenadiere
die mit verbissener Zähigkeit wiederholte» An¬
griffe deS Feindes überall zum Scheitern.

Englisches U-Boot außer Gefecht gesetzt
* Rom, 29. Aug . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Sonntag lautet :
Im Nordtyrrhenischen Meer wurde das von

der englischen Admiralität als verloren ge¬
meldete U - Boot „S a r a c e »" am 14. Au¬
gust nach einer harten Verfolgung durch die
von Leutnant zur See Mario Barogfto auS
Cafal Monferrato befehligte Korvette „Mi¬
nerva " außer Gefecht gefetzt. Fünf Offiziere,
darunter der Kommandant. ' sowie 41 Mitglie¬
der der Besatzung wurden gefangen genommen.

Deutsche Flugzeuge erzielten im Hafen von
August « Bombentreffer aus vor Anker lie¬
genden Schiffen . Drei Dampfer mit znsam -
men 18 000 BRT . sowie ein Kreuzer und ein
Spezialtransportschiff wurden beschädigt.

Tarent , Cosenza und Terni sowie einige
Ortschaften tu den Provinzen Neapel und Eo -
senza wurden von starken FlugzeugverbändrN
angegriffen. Die feindlichen Verbände , die so¬
fort von zum Schutz eingesetzte» Jägern an¬
gegriffen wurde», verloren im Verlauf wie¬
derholter heftiger Luftkämpfe 24 Flugzeuge.
16 davon wurden von italienischen und acht
von deutsche» Jägern avgeschosse », wettere
fünf wurde« vo« der Bodenabwehr zum Ab¬
sturz gebracht .

Drei amerikanische Jäger wurden von deut¬
schen Jagdflugzeuge« Wer Sardinien abge -
schoffen.

„Außerordentliche starke Abwehr"
London , « de» Verlusten über Nürnberg
O. Sch . Bern » 90. Aug . Die schweren Ver¬

luste . die die britische Luftwaffe bei ihrem Ter¬
rorangriff gegen Nürnberg erlitt , gibt der
englischen Berichterstattung Anlaß, die Härte
und daS Ausmaß der deutschen Wwehr in
dieser Nacht besonders stark zu unterstreichen.
Die zurückgekehrte « englischen Piloten hätten
berichtet , so meldet die Exchange Agentur , daß
fie sich während deS größten Teils deS Fluges
durch .^lußerordeutlich starke Abwehr von seiten
deutsch « Nachtjäger dnrchkämpfea mutzten ".

ES feien, ihnen ganze Schwärme vo »
Nachtjäger »' entgcgengetrete «. ES kam
bereits über einigen Städten , die Seim Anflug
zu WerfliegLn waren , zu heftigen Luftgefech¬
ten, deren Höhepunkt über Nürnberg selber
erreicht wurde, wo hunderte deutscher Nacht¬
jäger die Bomber erwartete».

Beileid des Führers zumTod des Königs Verls
40tägige Bolkstrauer in Bulgarien — Armee auf Simeon II . vereidigt

* Berlin » 20. Angust . Der Führer hat
ans Anlaß des Todes des Königs Boris von
Bulgarien der Köuigiuwitwe nachstehen¬
des Beileidstelegramm übermittelt :

„Die erschütternde Nachricht vo« dem Ab¬
leben Seiner Majestät des Königs Boris hat
mich aufs schmerzlichste bewegt . Bulgarien
verliert mit König Boris einen Monarchen,
der die Geschicke seines Volkes mit bewuude,
rungswürdigem Mnt nnd umsichtiger Klugheit
geleitet hat. Ich selbst verliere mit ihm eine»
treue « Freund und Bundesgenos¬
sen , dessen Andenken von mir «ud vom deut¬
sche « Bolke stets in hohe» Ehren gehakte«
werde» wird . Eure Majestät bitte ich» meine
uud des ganze » deutsche» Volkes tiesempfuu»
deue aufrichtige Anteilnahme für das könig¬
liche Haus uud die bulgarische Ratio « eut-
gegeuuehme « zu wollen . „ . „ . ^ „AdolfHitler ."

An den bulgarischen Ministerpräsidenten
Filoff richtete der Führer nachstehendes
Telegramm :

„Eurer Exzellenz möchte ich auS Anlaß des
Ablebens Seiner Majestät des Königs Boris
meine uud des deutschen Volkes herzlichste
Anteilnahme übermitteln . Ich weiß, daß
Sie Ihrem Souverän in seiner geschichtlichen
Mission für die Zukunft Bulgariens als treuer
Ratgeber eng verbunden gewesen sind und
empfinde mit Ihnen aufs tiefste den schweren
Verlust, der Bulgarien betroffen hat. Ach bitte»
meine Anteilnahme auch dem königlich-bulga¬
rischen Ministerrat zum Ausdruck zu bringen.

Adolf Hitler ." -
*

• Sofia , 29. August . Die vom Ministerrckk
angeordnete 40tägige Volkstrauer be¬
stimmt das Setzen von Trauerfahnen und die
SÄießung aller Vergnügungs - und Belusti¬
gungsstätten. In den ersten sieben Tagen nach
dem Tode des Zaren Boris HI . finden keine
Kino -, Theater -, Konzert- und sonstige Vor¬
stellungen statt. Bis * auf weiteres werden auch
kerne Hochzeiten stattfinben. Die Leitung der
bulgarischen Sportgemeinschaft oibnete an , daß

auch alle Sportveranstaltungen und Wett¬
kämpfe ausfallen.

In der Nacht zum Sonntag wurde die sterb¬
liche Hülle des Königs in der Hofkapelle auf¬
gebahrt. In der Frühe des Sonntags wurde
dort eine . Messe iu Gegenwart der Zaren¬
familie, des gesamten Hofes uud der Diener¬
schaft gelesen. Im Palai 's ist eine zwölf¬
monatige Hoftrauer verfügt lyorLeu .
sechs Monate davon als Bolltrauer .

Sonntag vormittag erfolgte in sämtlichen
Garnisonen , der bulgarische » Armee, in Alt-
Vulgarien wie auch in den von bulgarische »
Truppen besetzten Gebieten, die V e r -
eih .igung auf den jungen König
Simeon II . In der Militärschule in Soft «,
der Stätte , an der Zar Boris fo oft geweilt
hatte, fand die Vereidigung durch den Kriegs -
Minister selbst statt. Bei dem feierlichen Akt
waren der Generalstabschef der bulgarischen
Armee , General Lukasch , der Chef der Sofioter
Garnison , General Nakoff , die hohe Generali »,
tät der bulgarischen Wehrmacht , Ministerprä¬
sident Filoff . und die bulgarische Regierung
sowie die ehemaligen Ministerpräsidenten Mu-
schanoff, Zankoff und Slatefs zugegen . Als
erster Offizier der bulgarischen Armee leistete
der Bxuber des verstorbenen Königs . Prinz
Kyril , den Eid, dann die übrige» Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten .

Das Beileid des Reichsmaklchalls
uud des Reichsaußenministers

* Berlin » 29. Aug . Reichsmarschall Göring
hat aus Anlaß des Ablebens deS 5königs Bo¬
ris III . von Bulgarien der Königiwwitwe Jo¬
hanna , dem Bruder des Königs , Prinz Kyrill,
dem bulgarischen Ministerpräsidenten Filoff
und dem Sobrapje telegraphisch seine Anteil¬
nahme ausgesprochen .

Ebenso hat der Reichsminister deS AuSwärtt-
gen von Ribbentrop - ei Königin-Witwe
Johanna , dem Bruder - es Verstorbenen, Prin¬
zen Kyrill. und dem Königlich -bulgarischen Mi -
nisterpräsidenten und Außenminister Filoff sein
Beileid Wermittelt .

Mr partelgenoire«
Von Heimat Sündermann

ES geht wohl allen Parteigenossen so. daß
ihnen der Tag , an dem sie ihr erstes Bekennt¬
nis zum Führer und zur Partei abgelegt haben,
als ein Wendepunkt ihres Lebens unauSlöfch -
ltsch in der Erinnerung haftet. Und daß sie oft
der Stunde gedenken , in der ste ihr erstes Par¬
teibuch in Händen hielten, das jetzt abgegriffen
und verwittert sein mag , aber das ihnen da¬
mals wie heute ernste Verpflichtung bedeutet
im Sinne der Worte , die der Führer ihm vor¬
anstellte : „Wenn Du für die Nationalsozia-
listische ^ Deutsche Arbeiterpartei kämpfft , so
kämpfst Du damit für Dein Volk ." Wir haben
uns damals Adolf Hitler ebenso wie
unserem Bolke verschworen . Die
Synthese von Nationalismus und Soziglis -
muS hat uns zutiefst ergriffen, und wir stellten
unser Lehen ganz bewußt unter ein neues, von
unserem bisherigen Dasein völlig getrenntes
Gesetz : wir erklärten uns bereit , die Aufgabe
unserer Generation im Kampf für die deutsche
Wiedergeburt und für die Freiheit unseres
Volkes zu erblicken , wir faßten den Entschluß ,
für unS selbst auf vieles zu verzichte», um
unserem Bolke alles zu gewinnen.

Ei« solche» Bekenntnis , dessen waren wir
uns bewußt, hat nur Geltung , wenn eS nicht
allein in Worten , sondern auch in Taten ab¬
gelegt wird und jedem , der in der Zeit dek
so viele Jahre hin- und herwogendeu innen¬
politischen Kampfes dies tun konnte , war nach
dem Siege glücklich und froh darüber , daß er
wtneu Schwur sichtbarlich hatte bewähren dür¬
fen.' Und dte „neuen" Parteigenossen, die später
kamen , mochten jahrelang ihre übernommenen
Pflichten treulich erfüllen — die Zeit deS wirk¬
lichen GessnnungSbeweifes schien unwiderruf¬
lich vorbei.

AlS bann im Jahre 1989 die zweite Phase
des deutschen Freiheitskampfes begann. - brach¬
ten eS die überraschenden und schnellen Siege
der deutschen Wehrmacht mit sich, daß eS keines
Fanatismus bedurfte, um an den Sieg zu
glauben, und noch keine letzte Prüfung der
Entschlossenheit denen gestellt war , die an
Front und Heimat zu kämpfen hatten. Erst seit
Jahresfrist , seit die große . Gegenoffensive des
jüdischen Weltkomvlottes gegen Deutschland
und Europa unsere Festung berennt und zu
stürmen versucht , gibt eS wieder Augenblicke,
iu denen daS Moment der nationalsozialisti¬
schen Haltung nach den Begrtsfe» der einstige«
inneren Sampfzett wieder offen iu dte Erfchei»
mung tritt , in denen der Parteigenosse feines
alten SchwureS und Bekenntnisses ne« ge-
wahr wird und in denen er feine Stunde
erkennt.

Wenn die Schlagzeilen der Zeitungen von
eroberten Städten , von neugewonnenen Län¬
dern , von niedergoworfeneu feindlichen Ar¬
meen berichten können, wenn die Fanfaren
der Sondermeldunge» aus den Rundfunkappa-
raten erschallen — dann bedarf es keiner Be¬
sinnung auf nationalsozialistische Gründer »
kenntniffe , keines Gedankens an die letzte Ent¬
schlossenheit. die wir im Kampf für unser Volk
auszubringen geschworen haben. Die Stunde ,
in der sich die Starken von den Schwachen
scheiden, schlägt erst, wenn ernste . Ereignisse
bas Volk bewegen , wenn harte Prüfungen
ihm auserlegt sind . In solchen Augenblicken
erhebt sich der Parteigenosse wieder aus dem
Kreise der Kameraden an der Front und der
Volksgenossen in der Heimat durch seine Lei¬
denschaft, sein Bekenntnis und seine Tat¬
bereitschaft .

Die Geschehnisse des Krieges bringen es
mtt sich , daß die Notwendigkeit rasch entschlos¬
senen Handelns , die Forderung charakterlicher
und .überzeugungsmäßiger Festigkeit unver¬
mittelt und in immer wieder neuen, oft ganz
überraschenden Formen an den Parteigenossen
herantreten . Nicht nur an der Front , wo jeder
Gefreite sich plötzlich vor entscheidenoe Ent¬
schlüsse gestellt sehen kann, auch in der Heimat
gibt es in der härtesten Kriegsanspannung oft
genug Augenblicke , in denen keine Anweisung
und keine Dienstvorschrift das Handeln lenken
kann und in denen auch die Haltung und in¬
nere Einstellung zu den Geschehnissen ohne
Anregung durch Wort und Schrift, unmit¬
telbar aus dem Herzen und vom
festen Standpunkt des Parteige¬
nossen kommen muß.

Um nur ein Beispiel zu nennen : ES gab
und gibt immer wieder eine Reibe von Argu¬
menten, die die Entschlossenheit des deutschen
Volkes stärken und seine Siegeszuversicht an¬
regen würden , die wir aber öffentlich nicht
aussprechen , um nicht den Kampf des Soldaten
an der Front zu erschweren oder dem Feind
Hinweise zu geben , die ihm nützen . und glei¬
chermaßen dem deutschen Volke schaden wür¬
den , weil jedes Wort unserer Zeitungen und
unserer Runüfunksenbungen ja nicht nur die
Heimat, fondern auch den Feind erreicht. In
einem so ernsten Lebenskampf, wie wir ihn zu
führen haben, mutz Disziplin nicht nur im
Handeln, sondern auch im Schreibe» und Re¬
den höchstes Gesetz sein : weil wir das Element
der Parteigenossen mit ihrer festen und kla¬
ren Grundeinstellung bis in das lebte Dorf
tätig wissen, deshalb dürfen wir es uns er¬
lauben, solche Grenzen sorgfältig und aus¬
schließlich «ach de» Bedürfnissen und Zweck-
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Mäßigkeiten der große« Sampffsihrnng «$»
»« stecken.

3fn dom wechselvollen Geschehen, wie eS der
Kriegsverlaus an den Fronten , der KriegSein-
fatz und die Kriegsopfer der Heimat mit sich
bringen , den Blick für die größeren Ding « zu
behalten, einen festen Wall der Gesinnung &
errichten, jeder Regung innerer Schwäche ent-
schloffen mit den Argumente » de »
Glauben - an die unsterbliche Kraft ,unsere - Volker entgegenzutreten und in
eine echt nationalsozialistische Bereitschaft, für
die Gemeinschaft überall dort zu handeln, wo
Taten not tun — das ist heute die Forderung
an jeden Parteigenossen

Wo immer in dem großen Lebenskampf unse¬
rer Zeit harte Prüfungen an unser Volk her-
angetrvten sind , hat die Partei ihren Mann ge-
standen in einer Art , die über jedes lobrnde
Wort erhüben ist — das wissen Nicht nur wir ,
daS weiß die ganze Nation , und das weiß auch
der Feind . Deshalb haßt er gerade uns Partei¬
genossen : wett wir daS Stahlgerippe sind des
Volkes, das er vernichten will. Wir freilich hal¬
te» e« auch hier wie in der einstigen inneren
Kampfzeit,' die Haßgesänge der Feinde unseres
Volkes erfüllen uns mit Befriedigung «nd Zu¬
versicht, sie find uns ein sicheres Zeichen dafür,
daß wir unserer Aufgabe gerecht werden. Sir
mahnen «nS aber auch immer wieder, daß wir
als Parteigenossen in solcher Zeit kein Recht be.
fitzen . unS von den Geschehnissen trecbe» zu las¬
sen, sondern daß wir es find, die diesen Kampf
zu führen haben — ganz gleich an welchem Platz
wir stehen.

Wir haben unS unserem Volk ver¬
schworen , als wir Parteigenoffrn wurden»wir wissen, daß in diesen Jahren daS deutsche
Schicksal entschieden wird , wir erkennen dazu
mit jenem weiten Blick, den unS der Führer er¬
öffnet Hai , die große, stolze und glückliche Zu¬
kunft deS nationalsozialistischen DolkSstaateS ,
dessen letzten Durchbruch wir erkämpfen — alles
was p>ir bisher taten , tritt zurück gegenüber
der Forderung , vor die wir unS heute gestellt
sehen, der dramatische Höhepunkt unseres
Deutschland gewidmeten Lebens ist in diesem
größten Ringen der deutschen Geschichte erreicht
worden. Niemals vordem wog und niemals
nachher wiegt unsere Tat , unser Glaube , unsere
Gesinnnng so viel wie heute !

Dieses Bewußtsein macht unS stark «nd un¬
überwindlich- später wird unS die Erinnerung
daran mit dem größten inneren Glück erfüllen:
mit der Gewißheit, im großen Wagen und Wä¬
gen alS Parteigenosse, als Vorkämpfer des Rei¬
che» , als Führer im Bolle bestanden zu
haben. -

Deutsche Artilleristen
schlugen Sowjetangriff ab

* Berlin » 29. Aug . Südlich I S j u m war in
diesen Tagen ein Höhenzug daS Ziel hart¬
näckiger bolschewistischer Angriffe. Am Hinter -
hang dieser Höhe lag die Feuerstellung einer
Batterie und hinter ihr in einer Mulde der Ge-
fechtSstanö einer Artillerie -Abteilung. Nach star.
kem Trommelfeuer traten die Sowjets zum
Angriff an. Durch Zusammenfassung ihrer
Kräfte auf schmalem Raum gelang eS ihnen, in
unsere Linie eivzudringen und die Höhe zu
nehmen . Beim Ueberschreiten deS Höhenkam -
meS nahm die Batterie die Bolschewisten in
direktem Beschuß unter Feuer . Unter
der Wirkung der Granaten spaltete sich die
feindliche AngriffSgrupp^ und versuchte die
Batteriestellung auf beiden Geilen zu umfassen .
Da griff der Abteilungsführer unter Einsatz
aller verfügbaren Männer von seinem GefechtS-
stand aus Sie feindlichen Kräfte an. In erbit¬
terten Nahkämpfen drängten die Artilleristen
den Feind zurück und stellten die Verbindung
zu der vorübergehend eingeschloflenen Batterie
wieder her. Einige Stunden später stießen die
Bolschewisten erneut mit Infanterie und Pan¬
zer» vor , blieben aber wiederum nach Verlust
mehrerer Panzer tm Abwehrfeuer liegen. Die
Artilleristen hielten ihre Stellung , bi» Ver¬
stärkungen eintrafen , die tm Gegenstoß den
Feind auf seine Ausgangsstellung zurückwarfen
und dt« alte Lag e wieder herstellte».

Die UGA . - Luftwaffe tu Tschung -
ktng - China hat — einem japanische«
Frontbericht zufolge — mit dem Verlust von
80 Flugzeugen seit dem 28. Juli mehr als die
Hälfte ihres aus 150 Maschinen geschätzten Be¬
stände» verloren . Bon den Abschüssen entfallen
auf die japanische Luftabwehr an verschiedenen
Plätzen China» 21 Flugzeuge , während die ja¬
panische Luftwaffe 59 Flugzeuge abschoß .

Schwedische Fischerboote helfen dem Feind
Trotz BerAot mitten im deutschen Adarngebiet — Eindeutig neutralitätswidriges

Verhalten — Scharfer Protest in Stockholm
* Berlin , rS. Augnst. Am 25. 8. stellte»

deutsche Leestreitkräste t» dem für die Fischerei
»erbotene« Skagerrak * Warngeb ret
« ehr« « Fischereifahrzeuge fest. Die Fahrzeuge
wurde» dnrch Warnnngsfchüffe aufmerksam ge¬
macht» daß sie sich i« Warngebiet befinde», wo¬
raus sie sich entfernte «. Am Abend wnrde« die
Fahrzeuge wiederum an der gleiche» Stelle
mitte » im dentsche » Warngebiet
«»getroffen. Die deutsche» Streitkräfte stellte «
a»ß« dem fest» daß von de» in der Rächt vor-
h« ansgelegte« siebe « Bojenlenchte « nur noch
eine brannte «nd die übrige » zum Teil fehlte«,
znm Teil dnrch Ausschraube« der Schalter «»-
durch Entfernung der Topp -Zeichen »«brauch¬
bar gemacht worden waren . Bei Eintreffen der
dentsche» Kriegssahrzeuge zogen sich die Fischc -
reiboote schnellstens zurück und »ersuchte » z»
entkomme«. Sie wurde« daranfhl» mit « rtil,
l« te beschossen «nd zwei der Boote wnrde»
versenkt.

Die Fischerboote haben demnach zweimal am
gleichen Tage sich in dem Warngebiet aufge¬
halten und habe» sich dort zu schaffen gemacht.
Sie haben sich damit eines planmäßigen und
absichtlichen UebertretenS deS Verbotes , daS
deutsche Warugebiet zu befahren, schuldig ge¬
macht. Durch eine Anfrage des schwedischen
Marineattachss würde bestätigt, daß es sich um
schwedische Fahrzeuge handelt.

Das Verhalten der schwedischen Boote ist
nicht nur neutralitätswtdrig , sondern stellt
eine unmittelbare Unter st ützung
der Feinde Deutschlands ' dar . Der
deutsche Gesandte in Stockholm hat namens
der ReichSregierung gegen dieses Verhalten
schwedischer Fischerfahrzeuge in einer De¬
marche beim Außenminister ernste sie Ver¬
wahrung eingelegt und die Erwartung der
Reichsregierung ausgesprochen , daß die schwe¬
dische Regierung die Schuldigen in entsprechen¬
der Weise zur Verantwortung zieht .

Die ReichSregierung hat ferner zur Kennt¬
nis gebracht , daß die dentsche« Seestreitkräste
»ach diesem Vorkommnis die Weisung erhal¬
ten werden» die bisher vielfach noch geübte
Rücksicht bei einem Uebersahre« der Grenze
des Warngebietes anszugebe» «nd in Zukunft
gegen solche Fahrzeuge entsprechend vorzugehe« .

Ein großer Teil der schwedischen Presse
schwimmt derart im angloamerikanischenFahr¬
wasser, daß er begierig jede Gelegenheit zu
Ausfällen gegen Deutschland und seine Ver¬
bündete» ergreift. Man gewinnt dabei leicht

den Eindruck einer käuflichen Meinungsbil¬
dung, die sich wieder und wieder zu krassen
Verletzungen angeblicher Neutralität verleiten
läßt und ausgesprochen hetzerisches Gepräge
trägt . Besonders krasse Auswüchse der letzten
Zeit waren der Fall .„Draken- und der Unter¬
gang des schwedische» U -Bootes „Ulween".
Ohne, wie es selbstverständlich journalistische
Anständigkeit erheischt, die amtliche Klärung
des Tatbestandes abzuwarten , wurde sofort die
deutsche Wehrmacht von diesen „neutralen "
Organen für schuldig erklärt und in rüder
Weise beschimpft.

Wenn diese Hetzereien bisher von deutscher
Seite in überlegener Würde ignoriert wurden,
so sollten sich die in Frage kommenden schwedi¬
schen Blätter doch darüber . klar sein , daß
Deutschland durchaus nicht geneigt ist, ihren
provokatorischen Methoden nun etwa einen
Freibrief auszustellen. ' Sie scheinen vor allem

0 .8ed. Bern , 29. August . ES ist sicher kein Zu¬
fall , daß der neue stellvertretende Kommissar
im sowjetischen Außenkommissariat, der bis¬
herige Sowjetbotschafter in London , Maisky ,
jetzt eine eingehende Aussprache mit dem ägyp¬
tischen Ministerpräsidenten Nahas Pascha hatte.
Es ist der erste offizielle Kontakt
zwischen Moskau und Kairo , seitdem
vor 14 Jahren die sowjetrufsische Handels¬
kammer in Aegpten geschloffen und deren Mit¬
glieder außer Landes verwiesen worden waren.
Maisky hatte nämlich von London aus durch¬
zusetzen vermocht , daß Aegypten Ende Juni
die Sowjetunion wieder offiziell anerkannte .
In langen Verhandlungen und teilweise auch
durch amerikanische diplomatische Unterstützung
war dieser Schritt gelungen, und zwar gegen
den Willen der ägyptischen Oeffentlichkeit , die
sich instinktiv gegen eine solche Anerkennung
wehrte, wobei auch die religiösen Gefühle eine
nicht zu unterschätzende Sprache mitreüeten.
Die entscheidende Hilfeleistung leisteten im
letzten Moment die englischen und amerikani¬
schen Gazetten, die mit ihrem Triumphgeschrei
um das Tarnmanöver der Auflösung der Kom¬
intern Nahas Pascha ein Sprungbrett für den

I Schritt zur Anerkennung Moskaus hinstellten.
Das Auftrumpfen der Sowjetdiplomatte in

I Kairo fällt zeitlich mit dem gewaltigen Jnter-

den Tatsachen gegenüber blind zu sein , vor
allem aber zu übersehen, daß das schwedische
Volk schließlich ihre journalistischeFreibeuterei
bezahlen muß.

Die angeblichen Fischerboote , zu deren
„Schutz" unverantwortliche Schreiberlinge in
Schweden neuerdings ein Generalorchester
schlimmster Dissonanz angestimmt haben, ver¬
hielten sich, wie die Note der Reichsregierung
seststellt, eindeutig neutralitätswid¬
rig . In Wirklichkeit hat es sich um Fahrzeuge
gehandelt, die dem Feind im Kriegsgebiet Vor¬
schub leisteten . Wenn die Reichsregierung,deren Geduld nicht unbegrenzt ist, exemplarische
Bestrafung der Schuldigen erwartet , so wird
ihr kein anständig Empfindender das Recht da¬
zu - streitig machen können . Mit dem gleichen
Recht könnte man auch die Bestrafung jener
Journalisten fordern , die ihrer anglophilen
und deutschfeindlichen Gesinnung bisher unge¬
schoren in gehässiger Weise gegenüber Deutsch¬
land und seinen Verbündeten in einem neutralen
Land freien Lauf lassen konnten. Eine Erklä¬
rung , jedoch keine Entschuldigung dafür ist der
erhebliche jüdische Einfluß aus einen großen
Teil der schwedischen Presse .

esse zusammen , das Moskau für die Vorgänge
in Französisch -Nordafrika aufbringt . Hatte
nicht die Sowjetunion in der letzten Zeit in
Washington und London zur Anerkennung des
sogenannten „Freiheits -Komitees von Algier"
gedrängt? War nicht der kommunistische „Daily
Worker" erst noch dieser Tage voller Lob übet
die Fortschritte, die die kommunistische Agita¬
tion in Französisch -Nordafrika 'machte ? Ist
nicht der Sowjetbotschafter Bogomolow auf
dem Wege nach Algerien , um dem dortigen
Beobachter des sowjetischen Außenkommissa «
riats kräftig unter die Arme zu greifen?

Die Vorgänge zeigen in höchst sprechender
Weise, Laß Moskau eine „diplomatische " Offen¬
sive in Nordafrika eröffnet hat und entschlossen
ist, von dem gewährten Mitsprachrecht weit¬
gehend Gebrauch zu machen . England hat
Moskau eine wichtige Karte in die
Han - gegeben , als es Nahas Pascha zwang,
Moskau anzuerkennen, denn Aegypten liegt
auf dem Weg nach Indien . Erst kürzlich wiesen
die ,Fasler Nachrichten " daraus hin, daß Mos¬
kau nach dem Seeweg nach Indien „als eige¬
nes Reservat" trachtet.

Zahlreiche- Stimmen auS Aegypten veran¬
schaulichen, daß man in Aegyptens Oeffentlich¬
keit, besonders in den Kreisen um bas Königs¬
haus , dem Eintritt der Sowjetdiplomatie in
die politische Arena Aegyptens mit Reserve
gegenübersteht . Man habe dort die Vorgänge
in Iran lebhaft vor Augen.

Sriegrverbkecher ChurchillLokvenc deutscher Schachmeister
Rückblick auf die deutsche Schach meist « schaft 1943

Maisky instmierk Aahas Pascha
Aegypten zwischen Müskau und London — Zweispaltige Gefühle im Rilland

* Wien» 29. Aug. Der Schlußstanb des
Schachturniers ist folgender: £ o ( » enc ' 12*/i,
Schmidt ll 1/*, Zöllner 10% Müller 9 )4 , Rell-
stab 8 )4, Gilg und Kieninger je 8, Dörner 7%»
Mecking Seiden , Roepsdorf , Engert 6, Heinrich
und Loose 5% , Elm und Multhaupt je 6, Pa -
tals 854 Punkte. ES war von vornherein klar,
daß der Titelverteidiger Rellstab angesichts der
ungleich stärkeren Besetzung des eben zu Ende
gegangenen TurnterS um die Meisterschaft von
Deutschland aus dem Vorjahre einen sehr
schweren Stand in Wien haben würde. Wenn
daher diesmal die Würfel gegen ihn gefallen
sind, so bedeutet daS nicht unbedingt eine
Ueberraschung . Bei der annähernden Gleich¬
wertigkeit der engeren Anwärter auf die Sie¬
gespalme mußte die Tagesform entscheiden,
und mit ihr war es bei Rellstab eben nicht zum
besten gestellt.

Dagegen stellte sich der in letzter Zeit von
Erfolg zu Erfolg geeilte Wiener Lokvenc in
allerbester Verfassung dar . Neben einer bei der
erbarmungslosen Hitze erstaunlichen-Härte und
AuSdauer hat de» neue Meister in seinen Par¬
tien Schwung und Klarheitan den Tag
gelegt. Er hat nur eine einzige Partie sgegen
Elm ) verloren , und da- auch nur , weil er eine
Gleichstellung mit aller Gewalt erringen wollte.
Eine Erfolgsserie von sieben gewonnenen Par¬
tien hintereinander in der zweiten Turnier¬
hälfte brachte ihn derart voran , daß et schon
vor Beginn der Schlußrunde Sieger war und
mit olympischer Gelassenheit auf die Ereignisse
des letzten Tages herabsehen konnte .

Es mag sein , daß für Schmidt, den Meister
des Jahres 1941 und das wohl stärkste Talent
unter den jungen Meistern dieser Ausgang deS
Turniers eine Enttäuschung war . Die objektive
Kritik jedoch muß feststellen, daß er einige
schwächere Tage hqjte . Sehr beachtlich ist die
Leistung von Zöllner , der zwar schon oft an
Meisterturnieren teilgenommen hat und wegen
seiner angriffsfreudigen Spielführung gefürch¬
tet ist , aber um so weniger auf einen großen
Erfolg Aussicht zu haben schien , als er ohne
Training unmittelbar auS dem Osten nach
Wien gekommen war . Deutschlands beste Schach¬
theoretiker, der Wiener Hans Müller , hat sich
nach ungünstigem Start eirOn angemessenen
Platz erkämpft. Im übrigen beweisen die von
de» anderen Teilnehmern erstrittenen Punkte,
daß die in Wien versammelten Meister ein ge¬
schlossenes Feld bilden und jeder für den ande¬
ren eine Gefahr darstellte.

Neben dem eigentlichen Meisterturnier stan¬
den die Kämpfe um die R e i ch S m e i st e r -
schaftder Hitler - Jugend im Brenn¬
punkt des Interesses . 21 GebietSmeister waren
in Wien zusammengezogeu worden, um erst¬
malig unter sich einen ReichSmecster der HI .
zu ermitteln . Sieger wurde der Frankfurter
Gilles Gebiet 18.

In der Fr a u en schast gab eS keine Ent¬
scheidung. Die Münchnerin Lemmer unü die
Hamburgerin Jürgen - errichten mit je sie¬
ben Punkten gleichen Stand und werden spä¬
ter einen Stichkampf austvagen müssen. Die
Titelverteidigerin Keller -Dresden mutzte mit
dem dritten Platz vorlieb nehmen.

Interessante französische Enthüllnage«
B. Bichy, 29. Aug. Im Zusammenhang mit

dem letzten anglo-amerikanischen Terroran¬
griff auf die Außenviertel von Paris , dem wie¬
derum zahlreiche unschuldige französische Zivi¬
listen zum Opfer gefallen sind, schreibt der
„Äolaireur de Nicce ", diese unmenschliche Art
der Kriegführung fei ursprünglich keineswegs
vorgesehen gewesen. Deutschland namentlich
habe immer wieder und auch zu Begiyn dieses
Krieges noch versucht, durch internationale Ab¬
machungen den Krieg gegen Frauen und Kin¬
der zu vermeiden. Alle diese Bemühungen hät¬
ten aber an dem kategorischen Nein Englands
scheitern müssen. DaS französische Blatt betont,
England habe entsprechende Pläne be¬
reits im ersten Weltkrieg auSgearbei-
tet. Am 16. August 1918 habe Churchill dem da¬
maligen Oberbefehlshaber der französischen
Armeen, Marschall Foch , in einem Brief vor¬
geschlagen, den Krieg in Zukunft auch gegen die
Wohnviertel und dte Zivilbevölkerung der
Städte zu richten. Marschall Foch habe daS An¬
sinnen Churchills als unmilitärtsch zurückge¬
wiesen . — Diese Haltung de» französische»
MarschallS , so schreibt daS Blatt , habe in kras-
sem Gegensatz zu den Ansichten auch ander«
englischer Persönlichkeiten gestanden . So habe
betsptelsweise der Major Philippe Crtbble
kürzlich im „New» Chrontcle" geschrieben, e»
sei eine „verbrecherische Ungeschicklichkeit", wenn
man mit der Diskussion der internationalen
Gesetze über die Kriegführung gegen Frauen ,
Greise und Kinder fürderhin noch Zeit ver-
lieren wollte.

dtnic$ gufwpi:
Der Führer empfing in Gegenwart de»

Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den neuernannten Königlich Rumänischen
Gesandten in Berlin , Jon Gheorghe» zur
Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
sowie des Abberufungsschreibens seines Vor¬
gängers .

Ehrenurkunden deS Führer » über¬
reichte während der Gedenkfeier anläßlich deS
zweijährigen Bestehens der französischen Frei -
willigen-Legton der Kommandant von Groß»
Paris , Generalleutnant Freiherr von Boine-
burg -Lengsfeld, an die Familien der Gefalle¬
nen. Er hielt bei dieser Gelegenheit eine An - >
spräche an die Legionäre und teilte mit, daß
211 Freiwillige der Legion biS 1. Juni 1948
dem Heldentod gefunden haben.

Der Schweizerische BundeSrat
hat sich erneut mit der Frage der Verdunke¬
lung befaßt, Seren Aufhebung von marxistische»
Kreisen gefordert worden war . Er hat festge¬
stellt, daß die Gründe , die zur Anordnung bet
Verdunkelung im November 1940 führten , wei¬
ter bestehen . Bundesrat und General sind des¬
halb der Auffassung , daß unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen eine Aufhebung der Ver¬
dunkelung nicht in Frage kommen kan».

Die Verteidiger von Att « wurde»
nachträglich geehrt. Der Kommandeur der
Verteidiger , Damazaki, wurde zum General¬
leutnant , weitere 94 Offiziere einen Rang
höher befördert.
DiebritifcheAdmiralität gab erst jetzt

die Zahl der mit dem U-Boot „P 48" und dem
Fischkutter „Red Gauntlet " untergegangene»
Besatzungsmitglieder bekannt . Bei der Ver¬
senkung des U-Bootes „P 48" seien 84 und bei
der des Fischkutters 21 Offizier« und Mann¬
schaften umS Leben gekommen .

Ein brasilianische » Kriegsschiff
brachte den spanischen Dampfer „Margarita
auf, der von SantoS mit einer Ladung O«
und Lebensmitteln nach der Heimat unterwegs
war.

DerDruckderGowjetSauf Iran ver¬
stärkt sich besonders auch auf politischem Gebiet
mit dem Ziel , bei den bevorstehenden Parla¬
mentswahlen eine Mehrheit der mit ihnen
sympathisierenden Elemente zu erreichen , die
dann die Forderung stellen sollen , SaS Land
unter den „Schutz" der Sowjets zu stellen.

Die Kriegskosten der USA . sind f*
ungeheuer, daß der Kreis der Steuerzahler
immer weiter gezogen werden mutz. Der Chef
der Steuerbehörde , R . Paol , erklärte laut
»News Chrontcle", 1982 hat eS zwei Millionen
Steuerzahler gegeben, 1942 waren eS bereit»
35 Millionen und im laufenden Jahre werde
man 40 Millionen Einzelpersonen und Firmen
zur Steuer heranziehen müssen.

Die Regierung von Neuseeland
gab bekannt. Laß die Verluste der neuseelän¬
dischen Truppen seit Kriegsbeginn 20 000 Man«
betragen.

Oie Tlamensverleihung „Karl Jioot '
an die GA .-Standarte 99

O Stratzbnrg , 29. Aug . Am Sonntagvormtt '
tag sand im Hof deS Bergfrieds der Hünen¬
burg , in dem die sterblichen Reste von Kart
Roos nach der im Jahre 1941 erfolgten lieber-
führung vom Friedhof Champigueulle bet
Nancy ihre einstweilige Ruhestätte gefunden
haben, im Rahmen einer Feierstunde die
Ueberreichung des Aermelbanöes au die SA -'
Standarte 99, Zabern , statt, der der Führer
durch Erlaß vom 7. April 1943 den Namen
Karl Roos verliehen hat. Die Männer dieser
Standarte werden den weitzgestickten Name »
des elsäffischen Blutzeugen auf schwarzes
Aermelstretfen tragen . Die Gedenkrede hieU
alS Mitkämpfer und Freund Karl RooS ' Kreis¬
leiter Hauß . Der Führer der SA .-Gruppe
Oberrhein , Gruppenführer Damian , legre
am Sakkophag von Karl Roos einen Kran»
nieder und würdigte nach Verlesung de» Fuv'
rer -Erlaffes über die NamenSverleihnng deren
Bedeutung.

Außer SA.-Männern » Polttischen Letter» »“*
Angehörigen der anderen Gliederungen wäre«
Vertreter der Wehrmacht aufmarschtert._ „
Verlag : FOhret-Verlag B. m. b. EL, Kariert»!»*
VerUgsdirekton Emtl Nim Hauptschrtftleiter
MoraUer . Stellv . HaupUcimftletten Dr . Georg
Rotationsdruck : Sfldweatdeotaebo Druck - und VeT. ,^
gesellscbaff na. b. H. Zur Zelt lat Preisliste Kr

Die Salzburger
Wie Bayreuth , so hat auch Salzburg in die¬

sen schicksalsbewegten Wochen seine Aufgabe
durchführen können , deutsche Kunst , zu deren
hervorragendsten Exponenten die alte Mozart¬
stadt gehört, Verwundeten , Soldaten und
Rüstungsarbeitern nahebringen zu dürfen.
Diese durch die Härte deS KaurpfeS gegange¬
ne» Menschen haben eS erfahren , welche Kraft
von der Musik ausgeht, die sie zurück in den
ernsten Alltag nehmen.
„Revolution“ ln dm Besetzung

Wie kaum eine andere Stadt bildet Salzburg
mit seinen architektonischen Schätzen, die ein¬
gebettet sind in eine der schönsten Alpenland-
schaften, den künstlerischen Rahme« zu einem
Programm , daS für den Salzburger Theater -
und Mustkfommer bezeichnend ist . Bier Namen
gaben seine Richtung an : Mozart , Richard
Strauß , Goethe und Anzengruber. Die „Z an¬
bei f l ö t e" in der Inszenierung und musika¬
lischen Leitung von Clemens Krauß bedeutete
mehr als nur eine Verbeugung vor dem genius
loci. Spiel - und Märchenoper verbanden sich zu
einer glücklichen Einheit , wie man sie auf der
Bühne höchst selten antrifft . Die bunte» Bilder
von Stephan Hlawa unterstrichen diesen Ein¬
druck noch um ein Beträchtliches. Krauß , als
Mozart -Dirigent besonder » geschätzt , musizierte
mit de« Wiener Philharmonikern mit beispiel¬
haftem. an» Mozartschem Geist geborenen Ela «.
Die Sänger wiederum zeichnete allgemein eine
so vorzügliche Textbehandlung au» , daß jedem
dadurch da» Verständnis de « Werke » leicht ge¬
macht wurde. Ihre gesangliche« Leistungen
standen auf gleicher Höhe. Julia » Patzak war
ein in Stimm « unü Erscheinung strahlender
Tamino , der mit Leichtigkeit seine Pamina ge¬
wann , die von der mit aller Innigkeit singen -
»e» Irma BerUr Largestellt wurde. HtlLegarL

Festspiele 1943
Kapferer (Königin der Nacht) , Georg Hann
(Sarastro ) , Hans Hotter (Sprecher) . Josef
Witt (Monostatos) und Gusti Huber (Papa -
gena) waren die weiteren Säulen des Ensem¬
bles. Eine Ueberraschung bot die Besetzung
deS Papageno mit Paul Hörbiger , der — das
Parlando flüssig beherrschend — den fidelen
Bogelsänger mit viel persönlichem Charme
ausstattete.

„Arabella" und „Iphigenie"
In der „Arabella" beschwor Rudolf Hart -

mann» Regiekunst den Geist deS alten Wien ,
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts (mit
zeitgenössischen Bildern von Robert Kautsky) ,
für den Richard Strauß eine Musik erfunden
hat, die an die Wdlzerseligkeit des „Rosen-
kavalierS" anklingt . Krauß deutete sie mit lei¬
denschaftlicher Hingabe an das klangfroheWerk .
In der Titelrolle konnte Biortca Ursuleac ihre
stärksten Trümpfe im Gesanglichen einsetzen,
auch darstellerisch wußte die Künstlerin stark zu
fesseln. Neben ihr behauptete sich Hans Pein -
mar , der den Mandryka mit herber Männlich¬
keit gab und stimmlich glänzend disponiert
war . Den Matteo sang mit frischem Teüor
Horst Taubmann . Die übrigen Hauptpartien
waren besetzt mit Maud Cunitz (Züenkaj, Theo
Herrmann ( Walbner ) und Lutse .Willer ( Adel¬
aide). Meister Strauß wohnte der Aufführung
bei und mußt« sich wiederhott mit den Künst -.
lern zeigen .

Das Schauspiel sah ein« Inszenierung von
Goethe » „Iphigenie " durch Otty Falckenbera
vor. Da» Salzburger Naturtheater , die Fel -
senrettschule , kam mit seinen natürliche» „Ku¬
lissen" dem Schauplatz der Handlung in gewis¬
sem Sinne entgegen, so baß Wilhelm Reinking
ein Bühnenbild präsentteren konnte , da » zwar
weniger den Geist der Antike, aber um so
« ehr dar Zaub« bex Romantik atmete. Wie¬

ner Künstler verkörperten die tragenden Rollen.
Liselotte Schreiner stattete die Iphigenie mit
einer Seelengröße auS , die auch ihr hoheits¬
volles Spiel auszeichnete . Ihr ebenbürtig
Hans Jungbaner als ThoaS, Bernhard Wtcki
als Pylades , Karl Haust als Arkas unü nicht
zuletzt der temperamentvoll spielende Orest des
Geert Brüdern . Weiterhin war Ludwig An¬
zengruber mit dem „Meineidsbauer " und
dem G ' wissenswurm " vertreten für deren
Aufführung die berühmte Exl-Bühne gewon¬
nen war .
Konzerte und Serenaden

AuS der Reihe der Konzerte und Serenaden ,
bei denen erste Solisten mttwirkten, ragten ein
Mozart - Abend mit Richard Strauß als Diri¬
genten, die Aufführung von Beethovens Neun¬
ter Sinfonie unter Karl Böhm und eine Kam¬
mermusik im Mozarteum mit Werken von Ri¬
chard Strauß hervor. Ausführende waren
außer den Wiener Philharmoniker » das
Schneiderhan-Quartett und das Mozarteum-
Quartett . Für die Leitung der Konzerte sind
auch ausländische Dirigenten verpflichtet ge¬
wesen , und zwar George GeorgeScu» Einest
Ansermet und Fernando Prevetali .

Altred Otto.

Die Liebe bleib!
Von E. H . Zogenr, « uth' Wir stehen oft ergriffen vor - er Größe» die

der Mensch in seinen schwersten Stunden zeigt
und sind geneigt, die verborgene Güte und
Weisheit zu bewundern, mit denen eine ewige
Macht den Geprüfte» zur Seite steht. Diese
Geschichte , die da» Geschehen unserer Tag« selbst
geschrieen hat, bietet dafür ein BeispieL

Bei dem Angriff, den feindliche Flugzeuge
auf eine Stadt in Westdeutschland verübt hat¬
ten, war Brigitte Helmer» al » Luftschutzhelfe¬
rin eingesetzt und hatte sich bei der Bergung
eines Kinde » au» brennendem Haus« Brand »

wunde« zugezogen , die vor allem ihr Gesicht
verunstalteten. Die mußte wochenlang im
Krankenhaus liegen, biS sie die schmerzliche
Gewißheit erlangt hatte, daß ihr Gesicht nie¬
mals wieder die frühere Schönheit erhalten
würde. Der Schmerz darüber gilt nicht der
entschwundenen Schönheit, sondern ihrem
Mann , der als Fliegerosfizier Im Einsatz
stand, und der dieses Gesicht geliebt hatte. Sie
waren noch jung verheiratet gewesen , als der
Krieg sie voneinander getrennt hatte. Aber in
der kurzen Zeit ihres Glückes da hatte sie doch
erfahren , wie sehr der Mann die Anmut ihres
jungen Gesichtes liebte, wie die Zärtlichkeit
seiner Hände es liebkoste» unü seine klaren
Augen bewunderten. Das war nun ihre
größte Sorge , daß das entstellte Gesicht auch
seine Liebe erkalten lassen müsse. Sie . wagte
daher nicht, es ihm zu schreiben . So lebte sie
die kommende Zeit in - er beständigen Furcht,
ein Wiedersehen mit dem geliebten Manne
werde zu einem schmerzenden Abschied für im¬
mer. Diese Angst verstärkte sich, als ' Oskar
einen nahe bevorstehenden Urlaub ankündigte.
Allen Ernstes befaßte sie sich mit dem Gedan-
ken , einem Wiedersehen mit dem Mann auS
dem Wege zu gehen . ES kam indessen anders .
Wenige Tage vor seinem Urlaub wurde der
Oberleutnant Helmers bei einem Feindflug
verwundet. AuS einem Lazarett erhielt sie von
fremder Hand darüber die Kunde. Mit einem
Male war die eigene Not unbedeutend für sie
geworden» unü ihre Sorgen galten nur mehr
dem fernen Geliebten, sein Leid war das ihre
geworden. Es war um so größer, als sie nicht»
über die Art seiner Verwundung erfahren
konnte . Eine Reise zu ihm . die sie unterneh¬
men wollte, wurde ihr verwehrt mit der Be¬
ruhigung , Satz der Verwundete bet nächster
Gelegenheit in et» Heimatlazarett verlegt
würde, wo sie dann hinlänglich Gelegenheit
fände, ihren Mann zu besuchen.

Al» dieser Fall nach einige» Wochen «intrat ,
versäumte sie nicht, sich sogleich auf die ' Reise
z« mache«. D« leitende Arzt de« Lazarett»

empfing sie. In . schonende» Worten bereitet
er sie auf den Anblick ihre» ManneS vor. ~
erfuhr sie nun , daß ihr Mann sie nicht mev
sehen werde können , da er durch die Der« »
düng daS Licht beider Augen verloren v»* .
Durch ihr Herz ging der jähe Schmerz ei»
Schwertstreichs. Sie mußte sich erst fassen ,
sie an das Bett ihre» Manne » treten - konn
Aber als sie ihn dann endlich nach langer S
wiedersah . da ließ daS Glück einer allumfaß .
den Liebe alles vergessen und versinken , *?

e#
erst so schwer gewesen war , und die
Liebenden konnten sich nicht genug tun , * .
ander sich lang entbehrten Zärtlichkette« «5
zugeben . Tapfer unterdrückte die
ihren Kummer. Wie ein « ungeheure
erschien eS ihr , daß sie wegen ihre»
einmal verzagt gewesen war , und sie munv
sich, wie sie nun beim Anblick ihres Gelte »
erstarkte und ihn zu trösten suchte . Der Mg
hatte ei» schwaches Lächeln um den Murro - - {
schloß ihre Finger in seine Hände und »o»
an sein blinöeS Gesicht . . v , „^ me»

,^ <h danke dir Brigitte , daß du tttloww
bist. Vielleicht wäre eS aber besser ß eJi
du wärest nicht gekommen . Ich habe mri t ^
langen Wochen alles genau überlegt, „.« tu«
jung, du darfst dein 8eB «t nicht an daS m
ketten . Wir müssen unS trennen . . . 77' ,
wandte sich Brigitte mit der ganzen Rtw et
Liebe an den Mann und schalt .
Rede willen. Und in einem 0$ ,
sagte sie wie mit Trotz: „Du möchtest Ejc
los haben, weil ich nicht mehr, schön bin . . . ,gt
erzählte ihm nun mit mutigem itlf
Schicksal und führte « iezur Bekräftigung
Hände an die Narben ihre» Gesichtes. £ ffllt
schwieg der Verwundete. Dann sngte %t\
befreit von einer langen Dual : „Du wrm ^C(
mir bleiben, trotzdem ? — «3 *• » n

U
„ie §te w

„ja, immer OSkar!" - Der Man » „
einer heißen Aufwallung ihre Händean ' b ,
Mund . »Dann « ollen wir beide V
forttragen durch alle Dunkelheit uns
t« en Lebe»- ", sagte « leise und stark
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Nachen Sie auch Zuchloersuche ?
Neulich habe ich einen Blick in eine ganz

eigenartige Zuchtavstalt tun können. Besuchte
ich endlich wieder einmal einen guten alten
Freund , den ich bisher alS fröhlichen und
umgänglichen Menschen gekannt hatte.

Nun fiel mir an ihm eine sonderbare Ver¬
änderung auf, die ich mir zuerst gar nicht er-
rlären konnte . «Seine Haltung war gebeugt , sein
Auge trüb , und meinen Vorschlag zu- einer er¬
frischenden Sonntagswanderung lehnte er
schmerzlich lächelnd mit einer resignierten Hand-
vemegung ab.

Natürlich lieh ich dies alles nicht anf sich be¬
suchen , schließlich waren wir doch Freunde ! Und
stehe da, ich kam ihm auch auf die Spur : er
wußte zu Hause bleiben — denn er züchtete!

Und was ?
Man sollte denken , dah jeder heute seine Zeit

Und Kraft für etwas besonders Nützliches und
Erfreuliches einsetzte.

Aber bei meinem Freund Egon waren eS
^«Sgerechnet . . . Leberläus« !

Bei meinem Besuch waren sie bereits in sol¬
chen Mengen vorhanden, dah nicht nur feine
eigene Leber in ausreichendem Matze davon
bekrochen wurde, nein , auch Frau und Kinder
batten schon ein beträchtliches Quantum abbe-
Ammen können , von den lieben Nachbarn und
Bekannten ganz zu schweigen.

Die ganze Familie verbrachte ihre Zeit nun
Bfrig bei Sammeln von Futtermitteln für die
« eben Tierchen , jeder kleine oder größere
Aevger . jeder Verstimmung und jeder Mißer -
>vlg war für sie ein gefundenes Freffen, beson»
vers wenn diese schönen Dinge auf den Nähr¬
böden der Selbstbemitleidung und des „Welt¬
schmerzes" zu ungewöhnlich stattlichen Exem¬
plare» auSgereift waren. ,Ha , lieber Freund ",fragte ich Egon, „was machst du nun . wenn du
diese Futterstoffe wie Aerger und Mißstimmun-
tzen mal nicht findest ?" —

„Ganz einfach", war die Antwort , „bann
wacht man sich welche!"

Ich war erschüttert über solche hervorragen¬
den Züchtungsleistungen und -ergebniffe . Und
ba frage ich nun :

Züchten Sie vielleicht auch ? !

Sonntag grohes Stadtgarten -Konzert
Kommenden Sonntag , dkm 5. September ,»achmittags IS Uhr, führt die NSG . „Kraft

durch Freude" ein grohes Stabtgartenkonzertwit einem abwechslungsreichen Unterhaltungs¬
programm durch. Den instrumentalen Teil
übernimmt der Kreismusikzug Freiburg der
RSDAP „ Leitung Kreismustkzugführer Albert
L ü h m a n n » während sich die Gruppe I,
Männerchöre Karlsruhe -Stadt , des Sänger¬
kreise» Karlsruhe , Leitung HanS Albrecht
Mann , in entgegenkommender Weise für den
S«kangliche» Teil zur Verfügung stellt.

Ein neuer Beruf :
Die NAD.-SonderfLhrerin

. Die Erweiterung der Kriegsaufgabe» des
« eichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend
bat einen neuen Appell an die junge deutsche
Frau und das junge beutsche Mädchen zur
Folge. Der Beruf der RAD .-Sonö erführerin,
Jft geschaffen worden. Die Meldung zur Einstel¬
lung als Sonderführerin , die von allen Dienst¬
stellen des RAD . entgegengenommenwird, gilt
kür Kriegsdauer .

Besoldung, Heilfürsorge und Bekleidung sind
den gesetzlichen Bestimmungen, die für die plan -
ürähige RAD .-Führerinnen gelten, angepaht,
und die Ausbildung erfolgt auf Kosten des
Reichsarbeitsdienstes.

Spätere Uebernahme als planmäßige Führe -
rin ist möglich. Die Arbeitsmöglichkeiten sind
außerordentlich vielseitig, sei es auf wissen¬
schaftlichem, hauswirtschaftlichem , verwaltungs -
wüüsigem, sportlichem , erzieherischem oder kul¬
turellem Gebiet.

Die Sonberführerin im ReichSarbeitSdienst
arbeitet daher genau so wie die RAD .-Führe -

mit an den verschiedenen Aufgaben, die dem
RAD. im Kriege gestellt sind . Der Einsatz er-
wlgt tm aktiven ReichSatbeitSdienst sowie im
AriegShilfsdienst. Besondere Wünsche werden
Uach Möglichkeit berücksichtigt. Auch Berheira -
ijk mit Kindern können eingestellt werden.Für die Unterbringung der Kinder wird Sorge
Setragen.

Mindesialter der Bewerberinnen ist daö voll¬
endete 17. Lebensjahr. Jede junge Fra « und
tedeS junge Mädchen , daS eine vorbildliche
charakterliche Haltung hat, kann daher ihrer
Veranlagung und Vorbildung entsprechend in
dem vielseitigen Beruf der RAD .-Sonderführe -n » eine befriedigende und kriegswichtige Auf¬gabe sehen.

Ser Lürgermeister hielt Traubenschau
Von alten Herbst- und Kelterordnungen in Durlach

Die Jahrhunderte SeS Mittelalters nahmenin dem nach und nach aufblühenden Städtchen
Durlach eine Entwicklung, wie sie vielerorts
festzustellen ist: Unter dem sich da und dort
herausbildenden Grohgrundbesitz stellten sich
auch in Durlach die Klöster bald in die aller¬
erste Reihe — dank ejner geschmeidigen Ge¬
schäftsführung, die den Zufluß immer neuer
Güter mit glücklicher Hand offen zu halten ver¬
stand . So waren denn die Klöster Lorsch , Wei¬
ßenburg, Herrenalb , Gottesaue und Lichtental
schließlich mit bedeutenden Besitzungen und
Rechten in Durlach begabt , besonders auch an
landwirtschaftlichen Besitztümern, worunter sich
viel Rebgelände zum Teil in bester Lage be¬
fand . Auch das Kloster Frauenalb war , wie
der Vollständigkeithalber erwähnt sei , in Dur¬
lach begiitert, wenn auch nur in geringerem
Umfang. Dieser Besitz stand meistens nicht in
Eigenbewirtschastung, sondern wurde in Erb¬
lehen vergeben, wobei häufig die Wetterver¬
pachtung zugelaffen war . DaS Rebland war
begreiflicherweise auch von dem kleine« Mann
äußerst begehrt.

Die Regelung der zwischen Besitzern und Be¬
arbeitern ickimer wieder auftauchende» Frage «
fand ihrenNieberschlagin zahlreichenschriftlichen
Vereinbarungen , Beiträgen und Vorschriften ,unter denen, dem Charakter üeS Lehn- und
Pachtgutes entsprechend , auch mehrfach Kelter-
und Herbstordnungen vorliegen. Sie setzten
die Bewirtschaftung des vergebenen Reb-
geländes oft bis in letzte Einzelheiten fest. Zum
Teil griffen auch die Verwaltungsorgane , die
Bürgermeister und die oberen Behörden» mit
Anordnungen ein.

AIS H. und Kraft von Gamburg 1336 den
Herrenalber Klosterhof in Durlach in Erb¬
lehen übernahmen, gab der hierüber abge¬
schlossene Vertrag u. a. dem Kloster daS Recht,
die Klosterhoftrotte sofort nach Kraft zu be¬
nützen , andererseits mußten die vom Kloster
zum Abholen des Weines nach Durlach ge¬
schickten Knechte mitsamt ihrem Vieh von Kraft
im Klosterhof freigehalten werden.

Bei der Vergebung von 18 Morgen Reben
deS gleichen Klosters, die im Rennich , am Lan¬
gen Berg und am Schüler lagen und in klei¬
neren Abteilungen weiterverpachtet ' werden
durften , wurde 1413 bestimmt, -dah jeder Lehns¬
mann den vierten Teil deS Ertrags als Pacht¬
zins geben sollte, und zwar vom Besten, Rote»
und Weißen getrennt . Ohne die Zustimmung

deS Klosters dnrfte niemand R^beu versehe» ,
verpachten , veräußern oder Trauben verkaufen.
Auf jeden Morgen Gelände mutzten jährlich
zwei Lärche " Dung gefahren werben.

Besonders . einschneidend war die Herbstord¬
nung von 1566, mit welcher die bisherige Art
der Zehntablicferung abgeschafft wurde. War
sie bis dahin teils im Rebgelände, teil« an der
Kelter erfolgt, so mußte von nun an aller
„Most ", d . h . aller neue Wein, zuerst den
Eichern und Zehnter » vorgeführt werden, die
ihn in eine Liste eintrugen .' nach diesem Zehnt¬
register wurde nunmehr die Berechnung deS
Zehnten vorgenommen.

Als die Durlacher Weinbauern sich einmal
beklagten, eS würde zuviel Wein von aus¬
wärts eingekauft, kam 1668 eine Verordnung
heraus , nach welcher bei fünf Reichstalern
Strafe kein fremder Wein ohne Erlaubnis ge¬
kauft werden durfte. Auch wer fremde » Wein
erbte, tauschte oder an Zahlungsstatt erhielt,
brauchte für die Einfuhr die Genehmigung.

Die Weinpreise wurden von Monat zu Monat
festgesetzt und waren streng einzuhalten.Wenn damals die Zeit des Herbstens heran¬
kam, wurde die Traubenschau vorgenommen,wobei ein markgräflicher Kommiffär , der Ober¬
amtmann , Bürgermeister, und weitere Rats¬
mitglieder, manchmal Auch Abgeordnete auS
Gröhingen , Berghausen, Söllingen , Aue und
Wolfartsweier zugegen waren . Je drei Män¬
ner besichtigten dann mehrere Rebgewanne und
erstatteten der Kommission Bericht, worauf
von dieser der Beginn der Lese festgesetztwurde. Die gleiche Kommission nahm im No¬
vember gewöhnlich auch die Festsetzung der
Weinpreise, den „Weinschlag", vor, nachdem
zuvor die Weinbauern abgestimmt hatten . Nach
Genehmigung durch den Stadtrat waren diese
Preise dann maßgeblich,' sie wurden nach Be¬
darf geändert, manchmal monatlich , wie oben
schon erwähnt.

Mit dem Ende ÜeS Mittelalters gewann derWeinbau in Durlach eine wachsende Beüeu-
tung, sowohl wirtschaftlich alS auch der Fläche
nach. Im Jahre 1698 war der Rebe schon fastgenau die Hälfte des landwirtschaftlich betrie¬benen Bodens eingeräumt.

Willi Ruder .

3m Zeichen der Milchstraße
Der Sternenhimmel im S eptember — Seims erscheint als Morgenstern

Die Planetenpracht , die den Abendhtmmel
der vergangenen Monate geschmückt halte, ist
nun endgültig vorüber , seit BenuS Ende
August so nahe der Sonne gerückt ist, daß sie
nicht mehr gesehen werden kann. Am 6. Sep¬
tember erreicht sie die untere Koninnktiou und
erobert dann rasch den Morgenhimmel. Erst
in später Nacht zeigt sich am Abenbhimmel
wieder ein Planet : eS isi Mars , der einige
Stunden vor Mitternacht am östlichen Hori¬
zont erscheint und dann bis zur Dämmerung
sichtbar bleibt. Nach ihm kommen der Reihe
nach die anderen großen Planeten über de»
Horizont herauf . Saturn folgt dem Mars nur
etwa eine Stunde nach, rund drei Stunden
nach Mitternacht erscheint Jupiter und endlich
wird in der Morgendämmerung in der zwei¬
ten Monatshälfte Venus sichtbar. Dann find
alle hellen , große« Planeten vorhanden, nur
Merkur fehlt. Er gelangt im letzten Septem¬
berviertel in unsere Konjunktion und bleibt
daher den ganzen Monat unsichtbar .

Am Fixsternhimmel bietet sich wie immer
in den Wochen deS beginnenden Herbstes die

Milchstraße in ihrem von Horizont zu Hori¬zont gehenden Bogen einen herrlichen Anblick.Ihre auffälligsten Wolken sieht man in unse¬ren Breiten in den Sternbildern Adler und
Scutum, ' tief im Süden sind die im Schützen
gelegenen Partien , welche noch viel glühenderwirken würden, wenn sie eine größere Höhe
erreichten. In ZenitnZhe sind die für unsere
Sommernächte so charakteristischen Bilder Le-
yer und Schwan mit den beiden Hellen Ster¬
nen Wega und Deneb zu finden. Den Süd¬
westquadraten des Firmaments füllen Opiu-
chuS und Schlange ans , schon tief im Westen
strahlt der rötliche Arktur im BooteS. Im
Nordwesteu findet man den Großen Bären .Eine» fchöney Anblick bietet daS Norbostfeld .
In halber Höhe stehen inmitten reicher Milch -
straßenwolken ChepheuS und Saceioveia . tief
über dem Horizont findet man die funkelndenSterne des PerseuS und nicht weit davon Ca -
pella, den Hauptstern des Fuhrmanns . Den
östlichen Himmel füllt daS Doppelsternbild
Andromeda und Pegasus aus .

Bann 406 Bruchsal Gruppenmeisterder HZ.
im Mannschaftsriugen und Gewichtheben

Neu ausgenommen in bas Wettkampfpro¬
gramm der Schwerathletik-Hitler -Jugen -
wurde bas Mannschaftsringen und Mann¬
schaftsgewichtheben . Bon der Reichsjugendfüh¬
rung wurde daher angeordnet, daß in allen
Gebiete» die Bann - und Gebietsmeister er¬
mittelt werden. Die Kämpfe im Gebiet Ba-
öen/Elsaß haben bereits begonnen und in den
meisten Bannen sind die Meister ermittelt .
Da das Gebiet BadeN/Elsaß eine stattliche An- ,
zahl Mannschaften aufzuweisen hat, mutzte zu^
einer Unterteilung geschritten werben und
nach den Bannmetsterfchaften ehe man zur
GebietSmeisterschaft kommt , noch die Gruppen -
sieger ermittelt werden.

Den Anfang mit den Kämpfen um die Grup -
penmeisterschaften hat am Sonntag Mittel -
baden gemacht. Auf dem - Sportplätze der
Sportvereinigung Germania Karlsruhe wur¬
den die Kämpfe unter der Leitung von Bann¬
fachwart Huck-KarlSruhe burchgeführt. Im
Gewichtheben wurde Gruppensieger die
Mannschaft des BanneS 406 Bruchsal .
Den zweiten Platz belegte Bann 109 Karls¬
ruhe und den 3. Platz Bann 172 Pforzheim.

Der Verlauf der Kämpfe war folgender:
Bann 40« — Bann 172, 6:2 Punkte

Bet diesem Kampf konnten dt« Pforzheimer levtg-
ltch 2 Steg« heiaurtzolen , WSihrenv Bruchsal 6 Stege
buchen konnte. Bet Bruchsal waren die Sieger tm
Fliegengewicht Soelnirger , tm Bantamgewicht »Wer .tm Fchengowicht KnrzentzSutzer, im Weltergewicht«Irsch , tm Mittelgewicht Mapl und tm Schwevgewtcht
Seeburger Adolf. Bedm Barm Pforzheim siegte tSberli»
Im Leichtgewicht rmd Schneider tm - avfchwergewtcht.Ban« 109 — Bann 172, 6 :2 Punkte

Auch bet ddeßem Kamp« mufttor stch Me Pforzpetorernett 6 :2 Punkten geschlagen geben. Sieger war »et
Pforzheim tm Fliegengewicht Michel tut» «nt Schwer-
gewicht Ratsch. Beim Bann 109 siegten tm Bantam-
gewicht GcgguS, tm Federgewicht Martin, km Leicht-
gewtcht Ulchrtz. tm Wettergowicht Fall , tm Mittel¬
gewicht MMer und tm Hgw-schweigewlcht Weib.Bann 109 — Bann 406, 3 :5 Punkte

Im SntscheMtungAampf trafen Bann 109 und Bann
406 zusammen. Hier lieferten sich di« Teilnehmer in

den einzelnen Klassen erbitter te Kampfe. anS bette«
dann zuletzt doch der Bann 406 aiS Sieger hervorgtng .Sieger beim Bann 109 waren im Leichtgewicht Fahr»,tm Weltergewicht Full und tm HalbschwergewichtWeiß.Beim Bann 406 waren dt« Sieger tm Fliegengewicht
Seoburger» Fritz , im Bantamgewicht KSdler. im Fe¬
dergewicht KmzenhLntzer, tm Mittelgewicht Mayl und
tm Schwergewicht Seedurger Adolf.

Die Mannschaft deS Bandes 406 nimmt nun
an den Kämpfen »m die GebietSmeisterschaftteil.

Im . Gewichtheben wurde die Mann¬
schaft SeS BanneS 109 mit 855 Kg. Gesamtge¬
wicht, vor Bann 406 und Bann 172 Sieger .

FB . Daxlanden—1. FT . Pforzheim 8 :2
Die angeküudigte Mttwirkung der beiden Na¬

tionalspieler KIingler und Schaletzki bei
Daxlanden im Spiel gegen den Pforzheimer
Klub hatte den schönen Besuch von rund 1500
Zuschauernzur Folge . Sie hatten de» Weg nicht
zu bereuen , denn sie bekamen ein flotteS, inter¬
essante» und leistungsmäßig gutes Spiel beider
Mannschaftenzu sehen, das zweifellos noch wir¬
kungsvoller geworden wqre , wenn die zeitwei¬
lig, eintretenden äußeren Umstände nicht so un¬
liebsam störend aus di« Spielhandluugen ein -
gewirkt hätten. Daxlandens Sieg war verdient,aber zu hoch, denn Pforzheim war bis in die
zwette Hälfte hinein ein absolut ebenbürtiger
Gegner. Entscheidend für DaxlaudenS Sieg war
die famose Leistung Klinglers und Schaletzkis ,die daS Angriffsspiel DaxlaudenS „machten ".
Ihre glänzende Ball - und Körperbeherrschung,die wundervollen Vorlagen , feine Technik und
tadellose Schubkraft waren et» Genuß. Mül¬
ler l auf Linksaußen, Wiese in der Mitte und
Klingler E-uril anf Rechtsaußen wußte» stchihrem Spiel gut anzupaffen. Sehr gut tn Zer¬
störung und Aufbau war »te gesamte Läufer-
reihe Müllir II , Linder und Rastetter, die im
Verein mft der schlagkräftigen VerteidigungKraft-Quenzer und dem prächtigen Kiefer imTor dem Pforzheimer Angriff da» Leben rechtsauer machten . Die Goldstädter. nicht ganz inder angekündigten starken Ausstellung , über¬

raschten durch ein « wirklich gute MannfchaftS -
leistung, in der das alte Pforzheimer Können
immer wieder ausblitzte . Sie hatten daS Pech,ohne eigentlichen Torwart antreten zu müssen,der dann durch den Verteidiger Ebert vertreten
wurde. Er zeigte wirklich gute Veranlagung ,hielt auch verschiedentlich hervorragend , mußteaber doch zwei haltbare Tore passieren lassen.Die Verteidigung war hart und sicher , in der
Läuferreihe überragte Bnrkhardt durch ausge¬
zeichnetes Störungsspiel und im Sturm war
wieder einmal mehr der ewig junge Fischer mtt
seiner Merlegten und Merlegenen Spielkunst
die treibende Kraft , dem der Urlauber Brttfch
und der auf ungewohntem Halblinksposteu spie¬lenden Verteidiger Dietz am nächsten kamen .Das faire Spiel wurde von Schiedsrichter
Schilling-Karlsruhe gut und sicher geleitet.In den ersten 45 Minuten hatte Pforzheimmehr vom Spiel und zeigte unter der famosenFührung Fischers gute Zusammenarbeit und
flüssige und gefährliche Angriffe, während aufDaxlandens Seite Klingler und Schaletzki denMotor ankurbelten . In der 30 . Minute geht
Pforzheim durch Britsch in Führung , der auf
Vorlage von Rupp elegant Daxlandens Vertei¬
digung umspielt und einsenbet . Aber schon ftinfMinuten später gleicht Wiese auf Vorlage Scha¬
letzkis aus , der Ball war allerdings halÄar . Inder 37. Minute fchjeßt Müller I wuchtig an den
Pfosten, der scharfe Nachschub Klinglers führtunhaltbar zum 2 : 1. In der zweiten Hälfte kann
Pforzheim in der 25. Minute durch Heidegger
auSgleichen , dann aber Mernimmt Daxlanden
deutlich die Initiative . Ein Bombenschuß Kliug-lerS wird von Ebert gewehrt aber Schaletzkis
Nachschub sitzt zum 8a tm Netz. Eine herrlicheVorlage Klingler » an Müller I ergibt durch
scharfen Schuß da» 4L Dann hält Kiefer präch-
ttg einen wuchtig geschossenen Elfmeterball Fi¬
scher». Wieder erfolgt eine ideale VorlageKlinglers an seinen Namensvetter , der auf 5 :2erhöht. Kur, vor Spielende tritt Schaletzkieinen Freistoß direkt auf Klinglers Kovf , dessenhaltbarer Kopfball La» Endresultat herstellt.

W . Ernst

ilmschau am Sberrhein
Vom Weinbau

Karlsruhe . In Baden und im Elsaß
färben stch jetzt die Burgunder - und Rulänber -
Trauben und die übrigen Traubensorten wer¬
ben langsam weich. Wenn «uch über die Er¬
tragsaussichten noch nichts Endgültiges gesagt .
werden kann , so erwartet man jedoch in Ba¬
ben im allgemeinen einen größeren Ertrag alS
im Vorjahre , während das Elsaß eine wesent -
liche Minderung gegenüber 1942 erwarten
muß. Leider haben die Unwetter im Kaiser¬
stuhlgebiet recht beträchtliche Schäden hinter¬
lassen, so daß in manchen Gemeinden mit zwei -
drittel bis dreiviertel Ertragsausfall zu rech¬
nen ist. — Die Reben in den Aufbaugebieten
haben sich überraschend gut entwickelt — Der
1942er Hai sich überaus befriedigend entwickelt

In der Rheinpfalz machen Portugieserund Malingre gute Fortschritte, so daß Ende
August , Anfang September mit der Lese be¬
gonnen werden kann. Die Reife der übrigen
Trauben macht gute Fortschritte. Die Schä¬
den durch Sauerwürmer , Oidium und Perono -
spora sind nicht wesentlich und es kann biö
heute erwartet werden, baß der „Diesjährige "
einen guten Tropfen bringt Da » Weinge-
fchäst ist völlig ruhig.

Biernheim . (ToöeSstnrz vom Ge¬
bälk .) Der zehnjährige Bub der Eheleute B.Müller von hier spielte mit Kameraden in der
Scheune der Großeltern . Dabei fiel der Jung «
infolge Unvorsichtigkeit vom Scheunengebälk
auf die Tenne und zog stch einen schweren
Schäöelbruch zu. In der Heidelberger Klinik
ist der Junge kurze Zeit darauf gestorben .

Hoffenheim (Baden ) . sK leine Ursa¬
che » . . .) Eine hiesige Einwohnerin erlitt -bet
Hausarbeiten mit dem Küchenmeffer unbedeu¬
tende Verletzungen, die sie jedoch nicht beachtete.
Nach einigen Tagen stellen sich hefttge Schmer¬
zen ein, die eine Ueberführung ins Heidelber¬
ger Krankenhaus notwendig machten. Dort
mußte der Frau der Arm amputiert werben.

Friedrichshafe». (Ertrunken .) ImStaöt -
vaü geriet ein in den 80er Jahren stehenderMann , der offenbar des Schwimmens nicht
ganz kundig war , an eine tiefe Stelle im See
und ging unter . Er konnte zwar bald geborgenwerden und auch Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg , doch starb der Verunglückte
vermutlich an einer Herzschwäche.

Aus dem Kreli Sarlsmhe
8t. Eggeustei ». Dieser Tage fand ein Sprech¬

abend sämtlicher Zellen im Schulungssaal deS
Parteiheimes statt Der Stellvertreter de»
Ortsgruppenleiters , Pg . Teuscher , sprach zu¬
nächst über Sinn und Aufgabe der Sprech¬abende . Im Mittelpunkt stand eine kurze Rede
von Pg . Dr . Stern über unseren Kampf und
den Einsatz der ganzen Parteigenossenschaft zurErringung deS Sieges . — Die Erntear -
ö eiten gehen ihrem Ende entgegen, nur noch
kurze Zeit schnurrt die Dreschmaschine. — Bor
kurzem hatte der Obstbauverein seine Mitglie¬der zu einer Feldbegehung eingeladen. Der
Behang aller Obstarten ist ungewöhnlich reich.Baumwart W . Hötzel gab sachverständige Auf¬klärung . Ergänzt wurde diese Begehung durcheine Lehrfahrt nach Wiesloch . Dort wurde
durch die zahlreichen Teilnchmer das Obstgutder Heil- und Pflegeanstalt besichtigt. Beste
Pflege und ein unwahrscheinlich hoher Ertragbet mußergültiger Anlage sind die hervor¬
stechendsten Merkmale dieses gutgeleiteteuGutes . Ein . Besuch bei der Forschuugsstelleder biologischen Reichsanstalt ergänzte vor¬
trefflich das Gesehene .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 29. August bis 4. Septem¬ber gelten folgende Veröunkelungszeiten : -

Beginn 21.10 UhrEnde 6.10 Uhr
Was bring ! der Rundfunk ?

Petchsxrogramm :
11.00—1LS0 Kleiner Konzert mtt Litt»-, Tanz, mbFüinmnstk
12-55—12.46 Der Bericht **r Sage16.30—16.00 6oISftentnuflf von Habt« , MozaN,
— .w. _ Richar» Trunk . Mal Schimnar «. a.36.00—TIM UnteodattuttgriiritNr „Wentg »ctatot
„ „ _ doch interessant* aal « okd tmb « id
J7.15—18.50 , ,« «r und dar « r euch MU» Spatz*

20 .20- 22 .00 „Für tcden «NvaS*
Dentschlandlender:

17 .16- 18.90 « lnßnrtsche Muss« von Hapdu. Mo-zart. Spotzr
*20.16—21.00 Schubert und seine unbedaeurtessenLieder
21.00—22 .00 „Konipontslen Mttotraar*: ®«ltar BreS.gen

vedederreedlt veuiteder Verl»». Nervo

Bist du Merlin?
| Homan von Tjermann Weidk

/ '-
" VorNetzung)

Lennart , der den Sinn ihrer Worte nicht be¬
kiff . löste die Arme, die ihn umfaßt hielten.Mid schob Lo von stch weg.

„So leid es mir tut , es dir sagen zu müssen,
A . unsere Wege müssen sich trennen ! Du wirst
>4o» ftit einer Weile gemerkt haben, daß
Mische» uns nicht mehr das frühere herzliche
Verhältnis herrschte : auf welcher Seite die
schuld , lag, daß es so kam, wollen wir jetzt
?Mt erörtern . Jedenfalls möchte ich dir nicht
^nnger Gefühle vorheucheln » die nicht mehr
behänden sind !"

L» war mehr und mehr zurückgewichen. Nun
^ ieb fie stehen , mit hängenden Armen, den
*\W etwas zur Seite geneigt,' ein Mensch, dem' ^ües zerschlage» war .
- "Du liebst mich nicht mehr?" fragte fie
?? inpf, verzerrtes . Lächeln um die rotgeschmink-^ Lippen .
^."Nein, Lo; ich liebe dich nicht mehr, deshalb™ *» besser, wenn wir »ns trennen ."
- Sie antwortete nicht darauf , sondern begann,

.Zimmer hin und her zu gehen , immer die« eiche kurze Strecke . Sie hätte schreien, ihre
?- Erzweiflung , ihren Grimm auf das Leben ,
I? * ihr diesen Schlag versetzt hatte, hinauS»"»reieu könne».

blieb ihr noch, wenn Rolf fie per-
Würbe fie ihn je vergessen können ?

» Plötzlich hielt sie wie erstarrt in ihrem Gang^ **4 da» Zimmer tune.
(Jw : ihr , auf dem Schreibtisch , stand eine
N "tographie. Eine Liebhaberaufnahme war

«t» junges , hübsches Mädchen von etwa

zwanzig Jahren mit lebenslustigen Zügen
mar flfcßeJ6iIdet.

Mit einem erstickten Laut hatte Lo das Bild
an stch gerissen.

,^) etzt verstehe ich alles !" Sie lachte schrill
auf. ,^Jetzt weiß ich , warum ich hier überflüssig
geworben bin !"

Lennart war rasch auf sie zugegangen:wollte ihr das Bild auS der Hand nehmen,aber sie hielt es fest
„WaS fällt dir ein ? Meine Photographien

gehen dich nichts an !"
„Aber dieses Bild geht mich etwas an !

Glgubst du, ich ließe mich von dieser da so
einfach . beiseiteschieben? Da kennst du mich
schlecht !"

„Laß , bitte, die junge Dame auS dem Spiele !"
erwiderte er erregt „Sie hat mtt der Sache
nichts zu tun !"

„DaS kannst du anderen erzählen, nicht mir :
von ungefähr hast du ihr Bild nicht hier auf¬
gestellt, damit du eS immer vor Äugen hast !
Aber du irrst , wenn du dir einbilüest , daß ich
ihr kampflos Platz mache !"

Sie warf die Photographie, die sie noch im¬
mer umklammert hatte , verächtlich auf den
Schreibtisch zurück: dann wandte sie sich zurTüre .

„Du wirst noch an mich denken !" sagte fie in
kaltem Drohe» und verließ grußlos daS
Zimmer . '

Sie ging dann die Straße hin, sie spürte
keiuen Schmerz Mer Lennarts Absage mehrin sich.

ES war , alS fei tu dieser Stunde alles
weichere Empfinden in ihr abgestorben. Nur
Härte, grenzenlose Härte und haßerfüllte Ent¬
schlossenheit waren rn ihr : niemals sollte die
ander« de» Mann bekomme», der stch ihr ent¬
zogen hatte!

Der Gedanke an Jurtnek huschte ihr dnrchden Sinn . Wa» lag an Jurtnek ! Sie würde solange, bis fie ihr Ziel erreicht hatte, feinen

Nachstellungen schon zu entgehe » wiffeit Aber
hinter Lennart würde fl« fortan her fein, sie
mutzte erfahren, wer jene war , die ihn ihr
abspenstig gemacht hatte. Und wenn sie sie
töten müßte: besser das , als zu denken» daß die
andere über sie, Lo , triumphierte !

17.
,^ ch habe Ihnen nun nochmals alle Beweise,

die gegen Sie sprechen, vor Augen geführt, An¬
geklagter", sagte der Vorsitzende deS Schwur¬
gerichts , Lanügerichtspräsident Dr . Ullbrich ,
„wollen Sie trotzdem noch immer bet Ihrer
Behauptung bleibest, mit Döhring nicht iöenttsch
zu sein und mit dem zur Verhandlung stehen¬
den Verbrechen nichts zu tun gehabt zu haben?"

„3 « !" kam es fest zur Antwort .
„Gut !" Die klugen Augen des Vorsitzende»

sahen den Angeklagten ernst , fast mit einem
Ausdruck von Mitgefühl an. „Sie könne» wie¬
der Platz nehmen!"

Und als Merlin zur Anklagebank zurückge-
kehrt war :

„Wir treten tn die Zeugenvernehmung ei«.
Der Zeuge Jurtnek !"

Durch den überfüllten Zufchauerraum ging
ein Raunen . Man sah hauptsächlich- Leute auS
den Musik - und Theaterkreisen Berlin », die sich
für daS Schicksal Merlins interessierten. Auch
Staatskapellmeister Lennart war da: Gisela
Paschen säß an seiner Sette .

Nun betrat der Bildhauer Jurtnek den Saal .
Auf die ersten Fragen gab er geläufig Ant¬

wort : aber dann stockte er immer wieder, es
dauerte lange, bi» er erwiderte, einige Male
gab er ganz sinnlose Antworten.

„Sie haben ja gar nicht gehört, was ich
fragte !" sagte der Vorsitzende einmal und be¬
trachtete forschend daS geistesabwesende Gesicht
ÜeS Zeuge».

Jurinek fuhr zusammen, als fei er mtt seine»
Gedanke » bei anderem gewesen. Er schien sich
zu zwingen, den Fragen , die an ihn gestelltwuttden , zu folgen : aber «ach einer Weile

machte er wieder einen völlig verwirrten , zer¬fahrenen Eindruck .
„34 glaube. Sie haben, «he Sie hierher¬kamen , etwas Mer den Durst getrunkenl"meint« der Vorsitzende in tadelndem Tone,^ stitte, nehmen Sie sich endlich zusammen: sokann ich nicht weiterverhandeln !"
Die restlichen Aussagen wurden dann einiger¬maßen klar gemacht, wenn schon auch jetztjedermann den Eindruck gewinnen mußte, al»

jpxäche der hagere, vornübergebeugte Mannmit dem fahlen Gesicht von Dingen , die ihn im
Innersten heute kaum mehr berührten .Nun war der Vorsitzende mtt feiner Verneh¬mung zu Ende.

^Hat der Herr ^ aatSmnvalt oder der HerrVerteidiger Fragen an de» Zeugen zu rich¬ten ?" sagte er.
Staatsanwalt Andreas verneinte.Rechtsanwalt Sydow erhob sich. .
.»Ich möchte jetzt schon beuierken , daß das,was der Herr Zeuge hier vorgebracht hatte,gerade keinen sehr überzeugenden Eindruck

machte, im Gegenteil höchst verworren sich an¬hörte: ich behalte mir vor, später noch daraufzurückzukommen ."
„Nehmen Sie auf der Zeugenbank Platz,Herr Jurinek !" wies der Vorsitzende den Bild-

Hauer an.
,^ ann ich nicht wieder gehen ?" fragte dieser

rasch .
„Nein, Sie müssen LierbleiVe « : eS könnte

fein , daß wir «och wettere Aussagen von Ihnenbenötigen."
Während der «Lchste

^ Zeuge. Etuüienrat3>ö^rtne , oe5olt wurde, warf LandgerichtSprä-stdent Ullbrich einen kurzen Blick ,um Staats -anwalt hinMer . Sonderbar , daß Andreas dar¬auf vevzichtet hatte, au de» Zeugen JurinekFragen zu stellen : e« war doch sonst nicht seineArt Sollte er wirklich an die große Ueber-raschnng glauben, die an diesem Morgen nocheintreten würde? Kriminalrat Hellwig , der zuRecherchen t» der Sache Döhring in die

Schweiz gereist sei, so hatte Andrea» ihm be- t
richtet , habe dort eine wichtige Entdeckung ge¬macht, er sei schon auf der Fahrt nach Berlinund werde in diesen Morgenstunde!» hier ein»treffen.

Um was es stch handele, batte Ullbrich wif.fen wollen, aber Andreas hatte geheimnisvollgelächelt : er möchte darüber erst reden, wenndie Sache spruchreif geworben sei . . .
„Der Zeuge Döhring !" meldete der Gerichts¬beamte und ließ den Zeugen eintreten.Hocherhobenen Hauptes ging Johannes Döh-

ring durch den Saal . Er beachtete de» Ange¬klagten nicht , als wollte er schon dadurchzeigen , daß dieser für ihn nicht mehr existierte.Ruhig, wie eingelernt , machte er seine Aus¬
sagen . Die ganze mit Haß gepaarte Verachtung,die er gegen seinen Bruder und dessen Familiegehegt hatte, brachen immer wieder au» seine»Worten hervor.

„Sie halten also den Angeklagten des schwe¬ren Verbrechens, dessen er beschuldigt wird, fürfähig. Herr Zeuge?" fragte der Vorsitzende ab -
schließend.

»Durchaus ! Einmal hat eS mit ihm so kom¬men müssen : bas lag bei ihm im Blut !"
Rechtsanwalt Sydow war erregt aufge¬sprungen.
^ kst er nicht Blut von Ihrem Blut . HerrZeuge? War sein Vater nicht Ihr Bruder ?Wie können Sie da so sprechen? Aber werüber den eigenen Bruder urteilt , wie Sie e»soeben taten , von dem braucht man auch überden ' Sohn dieses Bruders kein milderes Urteil

zu erwarten !"
„Herr Verteidiger , bitte, mäßigen Sie sich !"unterbrach der Vorsitzende den Anwalt .^DennSie Fragen an den Zeugen zu stellen haben,können Sie diese nachher Vorbringen!"
»verzeihen Sie , Herr Präsident , aber ichkonnte beim besten Willen nicht schweigen! Imübrigen habe ich an diesen Zeuge» keine Fra -

gen zu richten : wa » ich von ihm gehört Hab»genügt mir vollkommen !"
»ForNetznna totaS
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Baas (Baden ) lief die 4»g Meter in 50.3 Sek. — Reinhardt (Baden ) siegte überlegen

in 1Ü0 Meter Kraul
Die VII. Sommerkampfspiele der Hitler

Jugend sind in Breslau abgeschlossen worden.
Ls war ein prachtvolles Bild , als in der
Tschammer - Kampfbahn die jungen Meister und
Meisterinnen zur Siegerehrung aufmarschier¬
ten. Die weiten Ränge des großen Ovals
waren dicht besetzt . Reichsjugendführer Arthur
Axmann , begleitet vom Chef der Heeres¬
rüstung und Oberbefehlshaber des Ersatz¬
heeres, Generaloberst Fromm , SA .-Ober-
gruppensührer Schepman -l, ^ -Gruppen¬
führer Schmauser und Gauleiter Hanke ,
begrüße die Sieger durch Handschlag . In seiner
kurzen Ansprache führte er u . a . aus : Wir
ehren in den deutschen Meistern und Meiste¬
rinnen die vorbildliche Haltung und den
Grundsatz der Leistung . Er würdigte besonders
die Leistungen der Jungen und Mädel auS
den luftgefährdeten Gebieten, die zum großen
Teil an der Spitze der Ehrenliste stehen. Er
dankte ' weiterhin Gauleiter Hanke , als einen
wahren Freund der deutschen Jugend und der .
Breslauer Bevölkerung. Die zu Ende gehen¬
den VII. Sommerkampfspiele haben eindeutig
bewiesen , daß die Haltung und Kraft der deut¬
schen Jugend im vierten Kriegsjahr ungebro¬
chen ist.

Auf der schweren Aschenbahn wurden die Lei¬
stungen des Vorjahres nicht ganz erreicht , den¬
noch sind sie unter Berücksichtigung der äußeren
Umstände als durchaus wertvoll anzusprechen .
Besonders hervorzuhvben ist , daß die Enö-
kämpse erst nach scharfen Rennen und bei den
Laufs» zumeist nur ganz knapp gewonnen
wurden. Gerade diese Härte und Schärfe der
Kämpfe ist die Unterlage dafür, daß in der
Reichsleistungsklasse Leichtathletik der HI . eine
Mannschaft heranreift , die wie im Schwimmen
zu den besten Hoffnungen berechtigt . Die ■100*
Meter gewann Ulrich Wolters (Mark Branden¬
burg) in 11,3 Sek. , eine Zeit , die auch von dem
zweiten Gäßner (Niederdonaü) gelaufen wurde.
Gebhard Baas (Baden ) lief über 400 Meter
mit 50,3 Sek . , die beste Jugendzeit in diesem
Jahr . Ueber 800 Meter war Karl Kluge (Nord-
see) in allerdings nur 8 :01,7 wieder wie im
Vorjahr erfolgreich . Das Meisterschaftsrennen
über 1500 Meter war das schnellste des Jahres ,
benötigte doch Erwin Schürer (Württemberg)
nur 4 :06,8. Die gleiche Feststellung ist in der
4-mal -100-Meter -Staffel zu machen, die das Ge¬
biet Weftmark in 43,6 Sekunden gewann, wobei
das Gebiet Mark Brandenburg als Zweiter in
44,4 Sekunden wegen Ueberschreiten der Wech¬
selmarke distanziert werden mußte. Bester Wer¬
fer war der Hochländer Erwin Fritz, der zu üer
Meisterschaft im DiSkus noch den Titel im
Speerwerfen mit 55,35 Meter errang .

Günther Noack (Niederschlesien) , der vor¬
jährige Meister im Diskuswerfen , holte sich
diesmal den Jugendtitel im Kugelstoßen mit
der ausgezeichneten Leistung von 14,50 Meter.
Uebertroffen* wurde weiterhin die Borjahrs¬
leistung im Keulenweitwurf und zwar durch
Ernst Mügge sNordsee ) mit 78,71 Meter . Der
Steiermärker Arnulf Pilathtsch meisterte als

einziger im Hochsprun« eine Höhe von 1,80Meter . Rur vom Zielgericht war die Ankunft
im 110-Meter -Hürdenlaufen zu entscheiden.Karl Bergmann (Westmark ) war der Sieger
vor Richard Schmidt (Franken ) in der gleichen
Zeit von 16,5 Sekunden. Die Gebretsstaffel
über 10-mal- )4 -Runöe. die nicht als Meister¬
schaft gewertet wird , gewann Moselland in
60,5 gleichfalls nur um Handbreite vor Mark
Brandenburg und Württemberg.

Die Lei st ungen der Mädel hielten
gleichen Schritt mit denen der Jungen . Alle»
voran die deutsche Meisterin Maria Domagalla
(Ruhr -Niederrhein) als Siegerin im 80- Meter-
Hürdenlausen in 12,1 Sekunden. Ruth Schwanck
(Hamburg) wurde Meisterin im 100-Meter-
Lauf in 13 Sekunden und das Gebiet Mosel¬
land über 4X100 Meter in 50,8, genau so wie¬
derholte Ilse Bolzmann (Wien) ihren Vor¬
jahrssieg im ' Speerwerfen mit diesmal aber
nur 38,72 Meter . Die Ergebnisse :

Jungen , log Meter : 1 . Ulrich Wolters (Branden -
bürg ) 11,3 ; 2. Gätzner (Niederdonaü ) 11,3 ; 3 . Semmler
(Weftmark) 11,4 ; 4. Wigner (Kranken) 11,5 : 5 . Seybold
(Württemberg ) 11,5 : 6 . Stobel (Berlin ) 11,6 . — 400
Meter : 1 . Gerhard BaaS (Baden - Elsab ) 50.3 : 2.
Achatz (Hessen-Nassau) 50.7 : S . Grüschom (Nordmark)
1 .6 : 4 . Rückebeil (Ruhr -Niederrhein ) 51 .7 : 5. Niepoch
(Ruhr -Niederrhein) 52,0 ; 6. Kellyammer (Bayreuth )
52,2 . — 800 Meter : 1 . Karl Kluge (Nordsee) 2 :01,7 ;
2. Krutwia (Mosellaud) 2 :03 : 3 . Kern (Hessen- Nassau)
2 :03,3 : 4 . Barthel (Mosel! .) 2 :03.5 : 5. Bachmann (Hess.-
Nass .) 2 :03,3 : 6 . Qua tuender (Württemberg ) 2 :03 .7. —
1500 Meter : l . Erwin Schürer (Württemberg ) 4 :06,8 ;
2 . Grosskops (Hessen-Nassau) 4 :09,4 ; 3 . Werner (Hessen.
Nassau) 4 :10 : 4 . Wenzel ( Niederschlesien ) 4 :11 : 5.
Maier (Württemberg ) 4 :12 : 6 . LammerS (Ruhr -Nie-
derrhein 4 : 12,6 . — 110 Meter Hürden : 1 . Karl Berg,
mann ( Westmark) 15,5 ; 2. Richard Schmidt (Kranken)
15.5 : 3 . (5). Schmidt (Pommern ) 15,8 : 4 . Hartmann
(Ruhr -Niederrhein ) 15.9 ; 5 . Kegel (Westfalen) 16.1 :
6 . Zimmer (Nuhr -Niederrhein ) 15.9 . — 4 mal 100 Me-
ter : 1 . Westmark (Vögeli, Dann . Semmler , KuchS) 43,6 :
2. Württemberg 44.1 : 3 . Moselland 44.2 : 4. Thüringen
44.4 : 5 . Rlchr-Niedeirhein 44 .5 ; Brandenburg alS
zweiter distanziert . — Hochsvrung: 1 . Arnulf PUHatsch
(Steiermark ) 1 .80 Meter ; 2t Maurer (Hessen-Nassau)
1 .76 Meter : 3 . Schmidt (Kranken) 1 .76 Meter : 4.
Knöbler (Westmark) 1 .74 Meter : 5 . Gäbelein (Thürin¬
gen ) 1,72 Meter ; 6 . Astecker (Oberdonau ) 1,72 Meter .
— Kuaelstohen: 1. Günther Noack (Niedevschwsien ) 13,0 .
14.50 Meter : 2 . Albrecht (Düsseldorf) 13,85 Meter : 3.
Meck ( Mainfranken ) 13,00 Meter : 4. Schröder (Bran¬
denburg ) 12,97 Meter : 5 . Jost (Hessen- Nassau) 12,90
Meter : 6. Thomas (Sachsen) 12,78 Meter . — Svecr -
wersen : 1 . Erwin Kritz (Hochland ) 55 .35 Meter : 2.
Hofbauer (Tirol ) 54,00 ; 3. Etzold (Sachsen) 53.27 Me¬
ter : 4 . Rudorf (Brandenburg ) 52.50 Meter : 5. Heidt
(Berlin ) 51 .81 Nieter : 6 . Müller (Niederschlessen ) 51,30
Meter . — Kenlenweitwurf : l . Ernst Mügge (Nordsee)
78 .71 Meter : 2. Schmidt (Mittelewe ) 76 .36 Meter : 3.Unaer (Sachsen) 74 .22 Meter : 4. Talmann (Westfalen)
71,90 Meter ; 5. BrunS (Nordsee) 71,55 Meter ; 6. Mark!
(Bayreuth 71,20 Meter . — 10 mal V> Rundftafsel : 1.
Moselland 5 :05 : 2 . Mark Brandenburg 5 :05 : 3 . Würt-
temberg 5 :08 : i . Sachsen 5 :09 ; 5. Ruhr - Niederrhein
5 :3 .8 : 6 . Westfalen-Süd 5 :05 .Mädel . 100 Meter : 1 . Ruth Schwank (Hambnro ) 13,0;
2. Anders (Danzig ) 13,1 ; 3 . Luhmamn (Düsseldorf) 13,2;
4. Ehrhardt (Berlin ) 13,2 ; 5. Eckelt (Mittelewe ) 18,2 ;
6 . Wower (Köln-Aachen ) 13,3 . — 80 Meter Hürden :
1, Maria Domagalla (Ruhr -Niederrhein ) 12,1 ? 2. Hä-
dicke (Mittelland ) 12,4; 3. Wiener (Wien ) 12,8; 4. Steu¬
rer (Wien) 12,8 ; 5 , Sandlaulen (Berlin ) 13,7 ; 6 . An-
dra« (Weftmark) 13,8 . — 4x100 Meter : 1. MofeMnd
(Frischauf , Böhrer , Diedrich, Lutz ) 50,8 ; 2. Hamburg
51,1 ; 3. Ruhr -Niederrhein 51,4; 4. Berlin 51,6 ; 5 . Bay ,
roitth 51,9 ; 6. Westfalen-Slld 52 . — Hochsprung: Ingrid
Leonhardt (Westfalen) 1,58 Meter ; 2. Dehnen (Nieder,
fachsen) 1,54 Meter; 3. Steinegger (Tirol ) 1,52 Meter ?

4 . v . Buchholtz (Riederschlesten ) 1,52 Meter ; 5. Schalert
(Niedersachfen) 1,52 Meter - 6 . Ritsch (Sudelenland )
1,50 Meter . — Speerwersen : 1 . Ilse Bolzmann (Wien)
38,72 Meter ; 2. Schilling 35,75 Meter ; 3 . Fürder (Hes-
sen-Rgssan) 35,74 Meter ; 4. Müller ( Württemberg )
35,62 Meter ; 5 . B -Ä ( Mofelland) 35,55 Meters 6 . Bed-
der (Brandenburg ) 34,66 .

Die Schwimmkämpfe
Im überfüllten Schwimmstadion des Bres¬

lauer Hermann - Göring » Sportfeldes wurden
am Sonntagvormittag im Beisein des ReichS-
jugendsührers die Deutschen Jugendmeister-
fchasten im Schwimmen beendet . Bei den Jun¬
gen konnte Otto Reinhardt lBaben) sei¬
nen Titel aus der kurzen 160-Meter -Kraul -
strecke in 1 :64.4 überlegen verteidigen. Im
Turmspringen feierte der Hamburger Günther
Haase seinen bisher achten Meisterschaftssieg .
Eine hervorragende Zeit schwamm Hellmuth
Deuerlein lWestfalen -Sübj als Sieger im 266
Metier Brustschwimmen mit 2 :54,6 . Das Gebiet
Wien gewann die 466 - Meter -Kraulstafsel und -
bewies dadurch seinen glänzenden Durchschnitt .
Schnellste Schwimmerin der Mädel war wie¬
der Vera Schäferkoridt , was sie durch ihren er¬
sten Platz über 1166 Meter Kraul in 1 :14,5
vor Gisela Graß (1 :15,1) bestätigte . Das Ge¬
biet Düffeldorf kam auch in der 466 Meter
Lagenstaffel in 6 : 58,8 zur Meisterschaft . Den
Stichkampf der Pimpfe in der 3X166-Meter-
Lagenstaffel , der am Vortage zwischen Mittel¬
elbe und Niederschlesien in totem Rennen ge¬
endet hatte, gewann diesmal Mittelelbe mit
4 :68,6.

Das Wasserball - Enöspiel um die
Meisterschaft wurden vost Wien mit 2 :6 Toren
über Niöderschlesien gewonnen. Die jungen , sehr
bällsicheren Wiener gewannen weitaus sicherer,als es das knappe Ergebnis .besagt . Sie hatten
in Krumpfholz einen ausgezeichneten Stürmer ,der auch beide Tore warf und nach der Pause
mit mehreren Lattenschüssen ausgesprochenes
Pech hatte. Hartnäckigerwar das Spiel um den
dritten Platz verlaufen . Niodersachsen kam über
Berlin erst in der verlängerten Spielzeit mit
6 :5 Toren zum Erfolg . Berlin hatte zur Pause
noch mit . 2 : 1 geführt und 4 :4 lautete der Stand
am Spielschluß.

In der G e s a m t w e r 1 u n g der Schwimm »
Meisterschaften liegt bei den Jungen das Ge¬
biet -Wien mit 67 Punkten vor Mittelelbe mit 48
und Niederschlesten mit 35 Punkten an der
Spitze . Das Gebiet Düffeldorf behauptete sich
zum - ritten Male bei den Mädeln mit 63 Punk¬
ten vor Sachsen mit 46 und Westfalen -Süd mit
81 Punkten . Den besten Nachwuchs unter den
jüngeren Jahrgängen haben die Gebiete Nie¬
derschlesien und Niedersachsen bei den Pimpfen
bzw. Jungmädeln

Q&tte lLe&&iKa&c&ujnQAit gmg. cs w&ibeh
Die letzten 16 im Kampf um den Tfchammerpokal -

Fast planmäßig konnten die in drei Etap¬
pen angesetzten Spiele der 1. Schlußrunde um
den Tschammer -Pokal-Wettbewerb am letzten
August -Sonntag beeendet werden. Nur . eine
Ausnahme gab es : denn Schweinfurt 65 und
1. FC . Nürnberg konnten ihre Begegnung auch
diesmal nicht zur Durchführung bringen und
werden sie am 5 . September nachholen . Sonst
hat das Reichsfachamt »Fußball volle Klarheit
für die 2 . Schlußrunde, die am 12 . September
von folgenden 16 Vereinen bestritten wird :

Holstein Kiel , Luftwaffen-SV . Hamburg,
Hertha BSC . Berlin , Luftwaffen-SV . Pütnitz,
Dresdner SC . , Breslau 62, VfB . Königsberg,
Vienna Wien, BC . Augsburg , 1 . FC . Nürnberg
oder Schweinfurt 65, KfR. Mannheim , Kickers
Offenbach , FV . Saarbrücken, Sportfreunde Ka-
ternberg ( Essen) , Schalke 64, MSB . Brünn .

Kickers Osfenbach siegt in Stuttgart
Einen wenig regulären Verlauf nahm der

Tschammerpokalkampf zwischen Kickers Stutt¬
gart und ihrem Namensvetter aus Offenbach,
dH sich vor 7666 Zuschauern in Stuttgart ein
torreiches .Treffen lieferten. Entscheidend für
den Ausgang des Spiels war nach her Pause
eine immer stärker werdende Unsicherheit des
jugendlichen Stuttgarter Ersatztorwarts , wo¬
durch Offenbach aus einem Rückstand von 1 :3
Toren noch zum 5 :3-Sieg kam. Die Stuttgar¬
ter Kickers waren methodischer, technisch und
taktisch reifer , scheiterten aber trotz der umsich¬
tigen Angriffsführung von Edmund Conen an
ihrer schwachen Abwehr.

Dresdener SC . siegt auch in München
Das Gastspiel des deutschen Fußballmeisters

Dresdener Sportclub beim vorjährigen Tscham-
merpokalsieger in München hatte seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlt. Die Sportanlage
war mit 22 666 Zuschauernglänzend besucht, die
alle von dem technischen Leistungsniveau und
dem Kampfgeist der Dresdener begeistert wur¬
den . Der deutsche Meister zeigte größtes Kön¬
nen in vollendeter Form und rang die Mün¬
chener Löwen , denen Nach der Pause nur noch
vereinzelte Durchbrüche gelangen, mit 3 :2 siche¬
rer nieder, als es das Ergebnis vermuten läßt.
Die Tore schaffen Rechtsaußen Pechan 2 und
Halblinks Schön,für Dresden , das ohne Ri¬
chard Hofmann spirlte und Linksaußen Grün -
steudl (Schwaben -Augsburg ) für München .
- Schalke 64 gewann in Erfurt 4:6

Die Mitteldeutsche Kampfbahn in Erfutt
war mit 86 666 Zuschauern sehr stark besucht,

Großen. pJieit van (Baden
Samurai vor Ticino

Der in den letzten größten deutschen Zucht¬
prüfungen des deutschen Vollbluts bisher
„ewige Zweite" Samurai auS dem Gestüt
Schlenderhan gewann am Sonntag unter sei¬
nem bewährten Reiter Gerhard Streit in
großem Stil vor dem heißfavorifierten Ticino
und Effendt den mit 66 666 RM . an Geld¬
preisen ausgestatteten Großen Preis von
Baden über £466 Meter . Die sonst in Baden-

Baden alljährlich stattfinöende Jffezheimer
Internationale -Rennwoche konnte aus bekann¬
ten Gründen nicht ans der Heimatbahn ab¬
gehalten werden. Ihre beiden Hauptprüfungen
waren aber nach Hoppegarten verlegt.

Für das klassische ZuknnftSrennen der
Zweijährigen wurden nur 3 Pferde gesattelt,da gegen die bisher ungeschlagene Träumerei
des Gestüts Walöfrieö nicht viel anzutreten

Miagte . Die Stute holte sich denn auch in über¬
legener Weise ihren fünften Sieg vor Anne¬
liese und Sonnenaöler .

als der vielfache Deutsche Meister Schalke 64
zum Kampf gegen den Pokalvertreter des Be«
reichs Mitte , SpVg . Erfurt , antrat . Die Knap«
pen , denen die Mannschaftsaufstellung offen«
sichtlich Schwierigkeiten bereiset hatte, zeigte»
zwar ein technisch gekonntes und sicheres Kom¬
binationsspiel , lieben aber Druck und Ent>
schloffenheit vor dem gegnerischen Tor ver«
missen. Die SpVg . Erfurt war in üer techntz
schen Reife zu klar unterlegen , mußte sich
durchweg auf raumgreisenöe Durchbrüche be¬
schränken und verlor verdient mit 6 :4 Tore»,

Katernberg bleibt im Wettbewerb
Vor 1566 Zuschauern erlitt üer FK. Nieder-

körn , Mosellanös Vertreter im Tschammer«
pokal , eine klare Niederlage durch die Sport¬
freunde Essen-Katernberg. Die nieöerrheini-
schen Gäste , die der 1. Klasse angehö-ren, siegten
aufgrund technisch besserer Leistungen und
sicherer Abwehrspieler mit 3 :6.

Holstein wäre bald gestolpert
Einen überaus spannenden Verlauf nahm in

Kiel der Tschammerpokalkampf zwischen Hol¬
stein Kiel , dem Dritten aus der Meisterschaft«
und dem Gaumeister von Südhannover -Braun -
schweig , Eintracht Braunschweig. Die Kiele»
galten überall als Favorit , wären aber not
ein Haar dem Kampfgeist und der Unbeküm¬
mertheit , der Braunschweiger Eintracht gescheit
tert. Erst als die Gäste bereits mit 4 :2 in Füh¬
rung lagen, besannen sich die Holsteiner auf
ihre Schwungkraft und Schußfreuüigkeit
siegten schließlich noch knapp , aber verdient m«
5 :4 Toren.
In der 96. Minute 1 :6-Sieg des LSB . Hamburg

Ein Spiel verpaßter Torgelegenheiten konnte!
man mit Fug und Recht den Tschammerpokal¬
kampf zwischen den beiden Soldatenmannschaf»
ten von Wilhelmshaven 65 und LSV . Ham¬
burg nennen, die sich in Hamburg trafen . Auf
beiden Seiten waren die Stürmerreihen viel
zu schwach und uyentschlosien für die robuste «
und schlagsicheren gegnerischen Abwehrblöcks,
Die rund 6666 Zuschauer glaubten schon art
eine Spielverlängerung , als buchstäblich i«
üer letzten Minute durch ein Tor von Lotz lE
mit 1 :6 die Entscheidung für den LSV . Ham¬
burg fiel.

So verlief die erste Schlußrunde durchweg
^ hne größere Neberraschungen . Die gesamt -
deutsche Spitzenklasse befindet sich noch iur
Wettbewerb. Besonders stark vertreten sind , di»
süddeutschen Gaue durch so spielstarke Mann¬
schaften wie VfR . Mannheim , üer am Sonn¬
tag zwar in einem Freundschaftsspiel gegen?
Eintracht Frankfurt nicht über ein 8 :3 trotz
einer 3 : 6-Führung hinaus kam, VC. Augs¬
burg, Schweinfurt 65 oder 1. FC . Nürnberg
»nd Kickers Offenbach.

Trotzdem aber laffen die Ergebnisse der er¬
sten Schlußrunde vermuten, daß der Pokak«
enökampf in seinem Verlaus den Entscheidun¬
gen um die deutsche Fußballmeisterschaft stark
ähneln dürfte. Der große Favorit ist und bleibt
üer Dresdner Sportklub . _

Familien - Anzeigen
Di« Verlobung unserer Tochter Lore mit
Herrn Wilhelm BaamgMrtoer, Oberleut¬
nant der Luftwaffe, geben wir hiermit
bekannt : Oberreichabahnrat Hugo Küh¬
ler , 2. Z . Berlin , u. Frau Gertrad geb.
Koch, Karlsruhe , Bahnhofstr . 48 .
Wir haben uns verlobt : Lore Kühler,
Karlsricke, Oberleutnant Wilhelm Baum-
firtner , Pforzheim , Calwerstraße 100,
30. August 1943.

. W . Auf dem Felde der Ehre fiel
IHLam 10. August 1943 im OstenwMLn mein lb . Gatte und Vater, un¬
ser e&iz. Sohn, Bruder u. Schwager

Otto Leonhardt
Soldat , im Alter tob 30 J, Er ruht
aal einem Heldenlriecfcof m> Osten.
Wiesbaden, Ksrlsrnhe -DnrUck , Alte
Karlsr . Str . 27, Strsßbnrg , 28 . 8. 43 .

In tiefer Trauer : Anna Leonhardt
n. Söhnchen Wolfrane ; Leopold
Leonhardt n. Frau ; Erika Leonhardt

Unfaßbar hart traf una die
■BQ traurige Nachricht , daß mein
* ' lb . Mann , unaer einzig. Sohn

und Bruder , Obergefr .
Franz Lindhelmer

im Alter von 30 Jahren , am 17. 7 .
1943, in den schweren Kämpfen im
Osten für Führer u. Vaterland den
Heldentod starb .
Sudetengan, Karlsruhe , 23 . 8. 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Anny
Lindheimer Wwe. geb . Schnabel;
die Ellern : Franz Lindheimer und
Frau Karolina ; Geschwister : Fran
Erika König geb . Lindheimer;
Fran Anny Mingea geb . Lindhei¬
mer , und Hilde Lindheimer,

Heute erhielten wir die Nach.
WWW rieht , daß nach kurzer , treuer

Pflichterfüllung für Führer ,
Volk u . Vaterland mein guter , in-
nigstgeliebter Mann , der immer
treusorgende Vater seiner von ihm
über alles geliebten Kindern , unser
lb . Soh®, Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager nnd Onkel

Hermann Hahn
Grenadier , am 31 . Juli 1943 im
schönsten Alter von 37 Jahren bei
den Abwehrkämpfen in Üjelgorod
den Heldentod fand.
Gaggenau . Merkurstr . 22, Ottenau »
28 . August 1943.

ln tiefem Leid : Frao Llesel Hahn
geb . Emmert u. Kinder Elli , Ma¬
ria n. Hansewald ; Vater : Johan-
nea Hahn ; Schwiegereltern : Emil
Emmert o. Fran Lina ; Geschwi¬
ster and alle Verwandten.

Erstes Seelenamt : Dienstag , 31 .8.43.

Wir erhielten die sdimerzl .
daß mein geliebter

unser lb ., ältest . Sohn ,
unser Bruder , Schwiegersohn und
Schwager
Ernst Wolfgang Keller
Obergefr . in e . Panzer -Gren -Regt ,
im Alter von 33 Jahren am 16. 7. 43
im Osten gefallen ist . Er wurde in
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe beigesetzt .
Berlin , Karlsruhe , Dresden , Heiden -
heim a. d . Brenz, 76 . August 1943 .

Frau Ruth Keller geb . Baur. Mini¬
sterialrat Dr . Gustav Keller and
Frau . Frau Irmgard Gerstner geb.
Keller . Major Dieter Keller , z .Zt .
im Osten . Dipl .-Ing . Paal Bear u.
Fran . Lt . d , R. Günther Gerstner ,
i . Zt Io Osten .

Audi unser lieber , guter und
einziger Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Herbart Wiedemann
Gefr . KOB. in einem Gren .-Regt. ,
fand im Osten im Alter von 21 J.
den Heldentod .
Forst , Dörnigstr . 6 , 25 . August 1943 .

In tiefem Leid : Anton Wiedemann
u . Frau Maria geb . Wiedemann .
Konrad Wagner . Oberfeldw ., und
Frau Elisabeth * geb . Wiedemann
u . Kind Ursula . Gertrud Wiede¬
mann nebst allen Anverwandten .

Statt ein. Wiedersehen erhielt ,
wir die traurig « Nachricht ,daß unser lb ., unvergeßlicher

Sohn u . Bruder
Herbert *Brenn

Gefr . in einer Sturmabt . , Träger d .
silb . Sturmabz ., infolge * schwerer
Verwundung am 29 . 7. 43, kurz nach
seinem 21 . Geburtstage ^den Helden¬
tod starb . Er sab sein junges Leben
für Führer , Volk und Heimat und
ruht auf e . Heldenfriedhof i . Osten .
WclsenbaCh , 24 . August 1943 .

In stolzer Trauer : Wilhelm Brenn
u . Frau Anna geb . Schweidcert .
Gefr . Gustav Brenn, z . Zt . im
Osten . Willy u . Emil Brenn nebst
allen Verwandten . •

Traueigottesdienst findet am 12.9.43 ,nachm . 2 Uhr , in der ev . Stadtkirche
in Gernsbach statt .

Nach bangem Warten erhielten
wir die schmerzt . Nachricht ,daß mein lieber Sohn , unser

lieber Bruder , Schwager und Onkel ,der Vater seines nun ganz verwaist .
3 Monate alten Sohnes , Grenadier

Josef Manz
feb. 11. 1. 08 , gest . 6. 8 . 43 , an den

olgen der Verwundung , die er bei
den Kämpfen auf Sizilien erhielt ,
gestorben ist . 4 Monate , nachdem
sein Bruder Martin im Osten starb ,
3 Monate nach dem Tode seiner jg .
Frau hat ein hartes Schicksal uns
auch dies . lb . Menschen genommen .
Illingen , Sufflenheim , 24. 6. 43 .

In tiefem Schmerzt Die Mutter :
Wilbelmln « Manz Wwe . Familie
Richard Manz , Schuhraachermstr .,mit dem Söhnchen des Gefallenen .
Familie Eschenlauer . Gefr . Ger¬
man Manz , z . Zt . im Osten .

Unerwartet und hart traf uns
0H | die schmerzl . Nachricht , daß

kurz vor seinem Heimaturlaub
uns . lb . . guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger una Vetter

Anton Meier
Obgefr . in einem MG .-Gren .-Batl.,
im Alter von 25 Jahren u . 8 Monat ,
am 18. 7. 43 bei den schweren Ab*
wehrkämpfen im Osten den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist .
Er folgte seinen zwei Brüdern Wen¬
delin und Otto nach , die auch im
Osten den Heldentod gestorben s.
Oensbach , 24 . August 1943 .

In tiefer Trauer : Anton Meier u.
■Frau Viktoria geb . Walz . Brüder :
Franz Meier u . Frau Maria geb .
Mast mit Kind Annemarie , San .-
Gefr . Karl Meier , z . Zt . im West .,
nebst allen Verwandten u. Bek .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues u . zuverlässiges
Gefolgschaftsmitglied . Wir werden
ihm ein ehr . Gedenken bewahren .

Betrlebsfübrer u . Gefolgschaft der
Glashütte Adlern GmbH .

Wir erhielten nach kurzem
Eheglück die schmerzl . , traur .
Nadir . , daß mein innigstgel . ,

herzensguter Mann , unser lb ., guter ,
ältester Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Neffe

Ludwig Genfer
Feldwebel in einem Grenad .-Regt. ,
Inh . des EK . 2, Inf .-Sturmabz ., Ost
med ., Westwall - %. Verwund .-Abz . ,
am 6. 7. 43 bei den schweren Kämpf,
im Osten im Alter von 27M* Jahren
sein junges , hoffnungsvolles Leben
dahingab . Er folgte s lb . Schwager
Martin , der ihm vor einem Jahr
im Tode vorausging .
Fautenbadi -Großweier , 15. 8. 43.

In tiefem , schwerem Leid : Frau
Berta Center geb . Müller . Familie
Leo Center . Geschw . Wendelin
Josef , z . Zt . im Osten , und Loni
Center . Farn. Fr. Stefanie Müller
Wwe . Geschw . Lina Melani und
Karl Müller , z . Zt . Osten . Fam.
Karl Volz .

Nach kurzem Fronteinsatz traf
uns die ŝdimerzl . o . unfaßbar
traurige Nachricht , daß mein

lieber , guter , unvergeßlicher Mann
u . treusorg . Vater sein , zwei Buben ,
unser lb . Bruder , Schwager u . Onkel

Johann Borho -
Gefr . in einem Grenad .-Regt ., am
31. 7. 43 im Alter von 36 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod für seine ge¬
liebte Heimat gefunden hat .
Appenweier , den 27 . August 1943.

In tiefer Trauer : Ida Borho geb.
Edcenfels und Kinder Hansel und
Willi . Wilhelm Rohr u . Frau Pau¬
line geb . Borho . Familie Lambert
Wacker u . Frau Marie geh . Borho .
Familie Fritz Remitiert u . Frau
Sofie geb . Borho und alle Verw .

In treuer Pflichterfüllung starb
DM » am 21 . 7. im Alter von 27 J.

den Heldentod im Osten mein
unvergeßlicher Mann , Sohn , Schwie¬
gersohn und Bruder
Fritz -Günther Isenburg
Hauptmann o. Batl.-Führer in einem
Gren .-Regt. (mot .) , Träger des EK . I
u . II , Inf .-Sturmaoz . , Verwund .-Abz .
in Silber und and . Auszeichnungen .
Kehl/Rhein , Rheinstr . 30, Berlin Frie¬
denau , 26 . August 1943 .

In stillem Leid : Maria Isenburg
geb . Sturm . Oberst a . D . Isenburg
u. Fran Jlse geboren« Wigankow.
Wilhelm Sturm a . Frau Maria geb .
Glasbrenner . Geschwister Helga ,Felicitas u. Hans -Herbert Isenburg
nebst allen Angehörigen .

• Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß mußte mein lieber ,
herzensguter , braver Sohn ,Bruder . Schwager , Onkel u. Neffe,mein lb ., guter Bräutigam , Grenadier
Eugen Junker

am 25 . 7. im Osten sein uns so teures
Leben auf dem Felde* der Ehre für
das Vaterland dahingeben . Er ruht
in fremder Erde , uns unvergeßlich.
Schutterwald u. Höfen , 27 . 8. 43.

ln tiefer Trauer und unsagbarem
Schmerze : Frau Magdalena JunkerWwe . geb . Oßwald . Gefr . Franz
Worth , i . Ost ., o . Frau Klara geb,
Junker . Theresia Seipel a . Angeh.

Im festen Glauben auf, ein
Wiedersehen traf uns hart u .
unerwartet die k^um faßbare ,

traurige Nachricht , daß unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Josef Lienhart
Obergefr . in einem Grenadier -Regt . ,
Inh . des Verwundetenabz ., im blüh .
Alter von 22 Jahren am 30 . 7. bei
den schweren Abwehrkämpfen ira
Osten in treuester Soldat. Pflicht¬
erfüllung den Heldentod gestorben
ist . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in .remder Erde.
Oberweier , Bühl, Baden-Baden, Hei¬
delberg , 25 . August 1943 .

In tiefer Trauer : Fam. Leo Höll .
Fam. Otto Krauth Wwe . , Fam.
Ludw . Merkel . Fam. Artur Schmitt .
Fam. Teo Jutt .

Nach schwerer a . mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit ist mein
lb. , herzensguter u. treubes . Vater

K4rl Abel
R«idubankoberinspektor I. R., im
Alter von 71 Jahren heute von uns
gegangen.
Karlsruhe -Rüppurr . 29 . Aug. 1943.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Frieda Abel.

Beerdigung : Dienstag , 31. 8. , 15 U .,
aut dem Friedhot in Rüppurr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere lb. Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Tante, Frau

Karolina Heek
geb . Wunsch, als Kronenwirtin , im
Atter von 81 J . zu sich zu rulen .
Selbach, 29 . August 1943.

Die Hinterbliebenen : Kgrl Heek,
zur „Krone" , n. Frag Sofie geb.
Müller » , alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Montag¬
abend 18 Uhr statt .

In den schweren Kämpfen im
Osten ist unser geliebter , äl¬
tester Sohn und Bruder

Gerhard Klapper
Leufn. i . e. Pz .-Jlg .-Abf. , stud . phil . ,im Alter von 20% Jahren für sein
Vaterland u . seinen Führer gefallen .
Am 8. 8. -wurde er schwer verwundet
u . erlag am 9. 8. sein . Verletzungen .
Auf einem Heldenfriedhof im Osten
wurde er mit milit . Ehren bestattet .
Straßburg , Taulerring 8 , 25 . 8. 43 .

In tiefer Trauer : Karl Klepper ,
Oberregierungsrat , o. Frau Sophie
geb . Stein . Werner Klepper , See¬
kadett . Günther Klepper . Helmut
Klepper .

Schweres Herzeleid brachte
uns die Nachricht , daß unser
lieber , braver u . herzensguter

Sohn , m. lt}. Bruder , Onkel u . Neffe
Eugen Scherer

Uffz. in einem Kampfgeschwader ,
bei einenf Feinfiug den Fliegertod
fand . Er gab sein blüh . Leben im
Alter von nahezu 22 Jahren in vor¬
bildlicher Pflichterfüllung für seinen
Führer und seine geliebte Heimat .
Lahr/Schw . , Hauptstr . 34, 24 . 8. 43.

ln tiefem Schmerz : Otto Scherer ,
Oberzollinsp ., und Frau Gretel .
Friedrich Scherer , z . Zt . bei der
Wehrm . sowie alle Anverwandten .

Von Beileidsbesuch, bitt. wir abzus.

Nach Gottes Willen ist heute früh
meine lb . Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Barbara Katharina Duttenhofer
geb . Gesell, wohlvorbereitet , in die
ewige Heimat eingegangen.
Brachial , 28 . August 1943.

Duttenhofer Jos. Felix, Strsekr . a .
D . Duttenhofer Robert , Schneider,
Duttenhofer Anna, gen. Sdiwester
Adelia ; Duttenhofer Josef, Ogefr .,
z . Z . im Osten , n. Fran geb.
Scbill ; Duttenhofer Anton , Ogefr .,
z. Z . im Osten ; Fuchs Josef u .
Fran Elisabeth geb. Duttenhofer';
Gesell Maria n . alle Anverwandt .

Beerdigung : Montag , 16 Uhr, von
der Friedhofhalle aus.

Nach langem, in Geduld ertragenem
Leiden verschied, wohlvorbereitet ,
mein lb . herzensguter Mann und
unser treusorg . Vater, Schwieger¬
vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Karl Wilhelm Ernst
Schmied, im Alfer ton nahezu 46 J.
Spöck, 28. August 1943.

In stiller Trauer : Anna Ernst
geb . Hornung u. Kinder ; Johanna
waldeiaen geb. Ernst ; Lisa, Else,
Karle , Martha ; Adolf Waldeisen,
Res.-Lokf. , u. alle Anverwandten .

Beerdigung Montag , 30 . 8. 43 . nach¬
mittags 4 Uhr , vom Trauerhaus .

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb unerwartet unsere lb . Mutter ,
Pflegemutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante
Friedericke Schalble

geb . Steinhielber , im Alter von 75 J.
Herzl . Dank für die überaus große
u . herzl . Anteilnahme aus nah und
fern sowie für die schönen Kranz-
u . Blumenspenden . Bes . Dank Herrn
Pfarrer Baumeister aus Ruit für die
schöne Gedenkrede am Grabe .
Ruit , Rotenbergerhof , im August 43 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Karl Schaible.

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarinei

Dt* Krteg« n>a>rln« ( teilt fortlaufend Bewerber ein . Die Meldung kann
erfolgen al * kriegii -eiwiiitger für die Mannschaft «- u . Reserveoffizler -
laulbahnen , »U längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierleuf -
bahnen mit Verpflichtung zu 4V>- und 12jähriger Dienstzeit oder al «
Anwärter für die aktiven Offizierlaufbahnen .
Jeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einrusetzen , kann »ich melden , sobald er 14 1.
alt ist . Seine Hin beruf , z . Wehrm . erfolgt erst , wenn er das 17. Lebens ) ,
vollendet hat . Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Einzie¬
hung zur Wehrmacht genügt haben . Alles Nähere über Anforderungen ,
Ausbildung , Einsatz und Aufstieg «Möglichkeiten teilen die Wehrbezirks¬
kommandos mit , (41232

Oberkommando der Kriegsmarine ,

Versteigerungen

zlmmer -Bank , 2 Sessel , 2
(PlUschbezüge ) , Tisch , Vertik
deriampe p . 2 Bilder , ält . S

Stühl

C. Ulll« iPiailDl vbioiu , »oi »i«riyB
Karlsruhe . ' Waldstr . 6. Ruf 1703.

Stellen - Angebote
Buchhalter (ln) , tücht . Kraft , rr

In Durchschreibebuchführung
u . bilanzsicher , zum sofortig .

& Barth , Karlsruhe .

Kontoristin zum bald . Eintritt ges .
El K 41013 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraft

geböte mit Lebenslauf , Zeugniss .
Lichtbild u . Gähaltsanspr .
richten an : Der Landkom
Altkirch (Elsaß ) ._

ges . B 40809 Führer -Verlag
Hausgehilfin nach Freiburg i . Br. ges .

in gepflegten Haushalt (4 Per« .)
In herrlich gelegenem Einfamilien¬
haus . Perfekte Köchln bevor «
da Ehepaar häufig verreist
Angebote an : Frau E. K„ Frei !
I. Br ., Meisenbergweg 4.

auf sof . ges . Fr . Spitz , Heidel «.
heim b . Bruchsal , Brettener Sfr . 7.

Hausgehilfin , weiche an selbst . Ar¬
beiten gewöhnt Ist u . gut bürger 1
kochen kann , In Geschäftshaush
ges . B 32343 Führer -Verlag Khe,

Halbtagshilfe für Haushalt für so
fort oder später nach BUM ges
Zu erlr . unter 1093 .Führer -Geschäfts¬
stelle Bütjt.

H.-Armbanduhr , 18 Steine , Ankerwerk ,Gliederband , gebot . Suche neuw .
H.-Fahrrad . El 32455 Führer -V. Khe.

i Frau , saob ., zum Spülen vorm . 2 St .
ges . Cafö Leinweber,Khe .,Kaiserstr .

■Putzfrau zunuBUroreinig « n 2maKwö -
chentlich abends gesucht . Julius
Graf & Cie ., Zeppeiinstr . 6. Khe .

Putzfrauen für Büros gegen monatl .
Vergütung für sofort gesucht . Hl

. 40782 Führer -Verlag Karlsruhe .
Putzfrau 'ges . für leichte Putzarb . in

mod . hell . Betrieb , auch stunden¬
weise . Kunsldruckerei Künstlerbund
Khe . AG.. Erbprinzervslr . 10.

Putzfrauen , einige tüchtige sucht für
dauernd Deutsche Bank Filiale
Karlsruhe , Kaiserstraße 70.

Verkaufe
Gasherd , weiß . 2fl ., m . U.-Gestell ,

18 m , 2 Kommoden , 20 u . 25 VIA,
zu verk . Arvzus . Dienstag . 31. 8.,
Mittwoch , 1. 9„ ab 15 Uhr. Rastatt ,
am G’rün 11. (1385)

Tausch
Fuchspels , mod . Farbe , gebot , geg .

gut erh . Radio . IS F 40801 FUhrer-
Verleg Karlsruhe .

Speise - und Teeservice , kpl ., 40teil . 1
od . bes . schön . ßel-eucht .-Ktirp .,
8 Kerz ., geb . ; Kleiderschrank od .
Standuhr {Westmimt .) ges . C3 62875
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportwagen , gut erh ., stabil , ges .,
geboten : Frackhemden , hohe Sekt -
öläser , Weinkaraffen . Ruf 1900 Khe . *

Kinderstiefel , Gr . 35 o . 36, ges . Geb .
elektr . Bügeleisen , 220 V. S 62513
Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Somm .-Schuhe , Gr .59, geg . Frauen - ^
schuhe od . Stiefel , Gr . 39, braunsd .
D.-Gummlmantel , 48/50 , D.-Armto .-
Uhr, 1 kl . Zimmerofen , 1 starke
Sitzbadewanne , gegen Heizpl . , 220
V.. große Lederhandtasche tu lau¬
schen . B 32492 Führer -Verlag Khe . -

Leinenpump *, weifte , Gr . 38, mit t .-
1

Sohle , gegen Kinderschuhe , Gr . 26
oder 55/36 zu tauschen . (3 62447
Führer -Verlag Karlsruhe . *

0 .-Armbanduhr , wertv ., gold ., oder
Brlllantenarmband geboten suche «
Silberfuchs . Ei 32331 FUhr .-V. Khe.

Marken -H.-Armbanduhr gegen fahr¬
bereites D.-Fahrrad zu tauschen .
21 62351 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Armbanduhr zu vk. Preis 40 3SA,
• evtl . Tausch gegen out erh . H.-
4 Schuhe , Gr , 41, El 32194 F.-V, Khe,

Körbchen für Rad gesucht . Eindünet -
gläser geboten . E3 62484 F.-V. Khe.

Herrenfahrrad , s . gut erh ., geboten .
Suche Kinderfahrrad , gut erh . (2
H 40869 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenfahrrad , gut erh ., geb ., neuw .
Damenfahrrad ges . Moser . Frauen -
alb , Gauschule . » (62457)

D.-Fahrrad , gut erh ., ges . Geboten
13 m Läufer od Tafeltuch und Be¬
steck . H RA 4069 Führer -V. Rastatt .

D.- od . Herrenfahrrad m . guter Berei¬
fung ges ., geb . Skunks -Pelz . El BR
3757 Führer -Verlag Bruchsal .

Staubsauger , neuw . od . wenig gebr *
Stromstärke 220 Volt , gesucht . Da¬
gegen , wird geboten 1 Waschkes¬
sel mit ca . 90 Ltr . InhaH , in schwe¬
rer Ausführung und gegen Aufzah¬
lung . E3 S 405/9 Führer -Verlag Khe.

Elndünstgläset *geb ., ges . gut erhalt .
Weinfaß , 200—250 Liter , m . entspr .
Aufz. S 62466 Führer -Verlag Khe.

K.-BUcherranz *n (Leder ) geb ., ges .
H.-Halbschuhe , Gr . 42/43 . El 32445
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Frau, mit 2 erwachs . Mädel « , 9 u . 13

lahre , übernimmt für elplgo Woch .Näharbeit geg . Ueberlassg . möbl .
Zimmer mit 2 Betten in Achern .
Albert Huber , Achern . Acherstr . 3 ,

KUfermelster , ält, , erfahr ., übernimmt
einschl . Arbeiten , auch auswärts .S 62938 Führer -Verlag Karlsruhe .

Elsendreher , pünktl . find , nach Feier¬
abend Beschäftigung . El 32384 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Sanatorium für alte pflegeb . Dame
gesucht . O OF 3469 Führer -Verlag
Offenburg .

Wer nimmt als Beiladung einige Kof¬
fer von Karlsruhe nach Talhelm bei
TultHngen/WürUbg . mit ? E3 62925
Führer -Verlag Karlsruhe .

ToVpedoschreibmaschine zu vermiet .
Monatlich 10 M . E 62969 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA u . RESI . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr:

„ Liebas -Premle ' # '*, eine tempera¬
mentvolle musikal . Filmkomödie m .
Harvs Söhnker und Kirsten Helberg ,unter der Spielleitung von Arthur
Maria Rabenalt . Tugend !, nicht zug .
(Aenbds numeriert .)

PALI . Heute letTt . Tag . 3.00, 5.16, 7.30.Oer große Erfolg : „ Frauen sind
keine Engel " . Eine tolle Komödie
voller Ueberraschungen , unter der
Spielleitung von Willi Forst . Marthe
Harell , A . v . Ambesser R. Roma-
nowsky . Jugend !, ab 14 3. rüge !.

PALI . Ab morgen Dienstag In Ersl-
aufführung : „ Gekrönte liebe " . Ein
Film von der ewig siegend . Kraft
des Herzens .

UFA-THEATER und CAPITOL . Tägl . 2 .30,5.00, 7.30 Uhr. der Tobls -Film „Ro¬
manze In Moll " mit M . Hoppe , F.
Marian , P. Dahlke , S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . Tu¬
gend nicht zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL . Dienstag ,Mittwoch , Donnerstag 13.30 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen
„ Hänsel und Gretel " ' und „Die
verlorene Königskrone " . Kinder ob
0.30. Erwachsene ab 0.50 M .

Private Lehrgänge fOf

Stenografie and
Maschinenschreiben

Buchführung
Tage * - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrleth

Staat), geprüft Leftrer der Stenograf)«

Karlsruhe ! Kalaeratra * ** 07
(Eing. Waldhornstr .) I Fernruf 6601

Neuer Kursbeginn
1 . September

Anrnetotirvgen sofort erbaten *

Rheingold . Heute letztmals 3.30. *■ '
8.00 „ Fahrt Ins Abenteuer " . Ein r
marvtlsches überraschungsvoll , ri
werk um einen lebervshuflfl r ,jjsu-
Poeten und um ein reizendes rj .
del . Winnie MarkJ ’S, Hans HofLjV
Kemp u. p . Die neueste Wocn*>
schau . Jugend ztjqelassß 0 ^ c-rf

3*u aUbiida LiAM.tX i« ♦•»♦malt

damerplati " . Tränen , Spannung ,
lachen . Lin echter Rotraud - Rlchier -
Film . Jugendl . ru-gelassen . Beginn ;
3.00, S.tS , 7.50 Uhr.

KAMMER -IICHTSPIEIE Khe. zeigen
die Operette « FrUhllngsluft *'. Be-
glm * t .00, 6.15, 7.30 Ohr. 3ug . v« rb ,

SCHAUBURG. Heute letztmals
5.45, 8 .00 Uhr „ Spät » liab * - ^
Frauenschicksal von der .i
gleichllch . Paula Wessely
Weiter wirken mit : Attila Hörb >9 ^
Inga List , Fred Gewehr u . ä .
neueste Wochensc ha u , lug .

Durlach . Skala . Tägl . 3.30, 5.45j.
■ -

• „ Altes Her* wird wieder 1“"“ „
Emil Jannlngs In einem rn° d® '

^
Film -Lustspiel , ein künstlerische ^
beglückendes Erlebnis . Viktor ^
Kowa , Maria Landrock , Will
u . a . Die neue Wochenschau .
über 14 Jahre zugelassen .- —̂

Durlach . M.T. 5 u . t .3ü Uhr, in
„ Kora Tery“, mit Marika

Dazu neueder Titelrolle . <?azu neue ^
woche , vor dem Hauptfilm .
nicht zugelassen . _ STae "

Durlach . Kammer -Llchtsplela “a p
tägl . 5 .00, 7.30 Uhr, ' Sonntag *

vja|
3.00 Uhr ein Lustspi « ] » « II
Herz und Humor : „ Hl "® ', » nn1
erben ein Schießt " Mit „ ar |a
Ondra . Han« Brausewetter , Dallf
Rust , Richard Häußler u .
Kulturfllm und Wochenschau -

,
lugendl , über 14 L«J) ro *Hg--yfl

Rastatt . SchtoO -licht »piele : r*®,, ) u-
Uhr : „ Fahr» ins Abenteuer -

^wu ; Kronu in»
gendl . zog « l. Wochensch ^ u ^ -f-Tg

:— 7— ~— :—rrr:— ” ,Rastatt . Resi : Wir verlängö fn
Machf*

20 Uhr . Der oeue Großfilm »*Ljebe ,
falte, " . Ein Film der gjg ^ ^ TiL :

B.-Baden. Kino des Westens. ^
„ Pie Erbin vom Rosenh oL^—

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 ui alT| #*%
„ An nette un d die ^ blonde ^ -

B.-Baden . Aufella -llehtsp .
19.30 : ..Der kleine 0r - 2rr5 !^ 7A',

Bühl Lichtspielhaus •■"■°
e iasse>

Töchter " . - -
» ehern . Tlvoll -llchtspiele . x

„ Per dunkle Tag " .

Veran ° *a ' tunaBn
COLOSSEUM -THEATER.

7.30 Uhr. zum ersten Male -
# ltl.

takt " . Pie erste 9 ro8e nl ® vdrvef
stischer Spezialitäten , uer ^
kauf beginnt heute nachm . ^ m .
Theaterkasse von 3—7 unr wercfoa
Sämtliche Vorstellungen _ .
pausenlos durchgetuhrii, — —rjaote

CENTRAL-PÄIAST Karlsruhe .
' 19.30 Uhr „ Humor “ "d „

“
garten }:

Dalikatessen . Kapelle Fr,_ rr_- -^
REOINA . Karlsruhe . Laberet .

Programmanteng tägl . r
Mlttw . u . Sonnt , na chm
EGINA . Karlsruhe . ^ 2barst , Ohr .
Programmantong thfll .
Mlttw . ü . Sonnt . nachnL .— -jnTjbt :

B.-Badan . Kurhaus . 11 ^ ..
'". “ „ . sterS ;Konierl « d . Slnt .-

eeschäftnei >°
_
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